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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Juni. (W. T.) Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, hat der Juſtizminiſter auf 
telegraphiſchem Wege den Erſten Staatsanwalt in 
Elberfeld hierher beſchieden, um deſſen mündlichen 
Vortrag über die beantragte Wiederaufnahme des 
Verfahrens gegen den Barbier Ziethen aus Elberfeld 
entgegenzunehmen. 
ilhelmshaven, 17. Juni. (Privattelegr.) 
Die Prinzen Wilhelm und Heinrich ſind heute 
Morgen 6% Uhr mit dem Aviſo „Blitz“ und der 
1. Torpedobootsdiviſion nach Sheerneß in See ge 


gangen. 
politiſche Aeberſicht. 
Danzig, 17. Juni. 
Ueber die kaiſerlichen Patienten 


ſchreibt uns unſer Berliner ⸗Correſpondent: Den 


neuerdings eingetretenen Schnupfenerſcheinungen 
beim Kaiſer ſcheinen die Aerzte keine Bedeutung 
beizulegen, da ſie der Anſicht ſind, der Kaiſer werde 
in etwa 8 Tagen die Reiſe nach Ems antreten 
können. — Daß das Virchow'ſche Gutachten bezüg⸗ 
lich des Halsleidens des Kronprinzen veröffentlicht 
werden ſolle, iſt ſchon am Tage der letzten Conſul⸗ 
tation der Aerzte, in welcher das Gutachten ver⸗ 
leſen wurde, mitgetheilt worden. Der Auftrag 
bierzu geht von dem Kronprinzen aus, der wohl 
erwartet, daß nach Veröffentlichung des Gut⸗ 
achtens die zahlreichen Zuſchriften an ihn, 
welche eine bösartige Natur der Wucherung voraus⸗ 
ſetzen, aufhören werden. Die Veröffentlichung er⸗ 
folgt in der morgen erſcheinenden Nummer der 
„Berliner kliniſchen Wochenſchrift“, welche Prof. 
Dr. Ewald herausgiebt. Nach der „Pall Mall 
Gazette“ hatte Dr. Mackenzie einem Mitarbeiter 
dieſes Blattes erklärt, betreffs der Natur des Ge⸗ 
wächſes habe er keine Verantwortung übernommen 
und werde auch keine übernehmen. Dafür erachte 
er Dr. Virchow als gänzlich verantwortlich. Dieſer 
Vorbehalt iſt um ſo auffälliger, als Dr. Mackenzie 
von Anfang an und im Gegenſatz zu den einzelnen 
der biefigen vom Kronprinzen conſultirten Aerzte 
(Prof. Bergmann) die gutartige Natur der Wuche⸗ 
rung behauptet hat, und das ſchon nach der Con⸗ 
ferenz vom 22. Mai, obgleich Prof. Virchow damals 
erklärt hatte, ſein Gutachten beziehe ſich nur auf 


das gerne oje yigg der Wucherung. In . 


ſeinem zweiten Gutachten aber hat Prof. 
nicht nur ein negatives, ſondern ein poſitives Urtheil 
Aber den Charakter der Neubildung abgegeben, und 
für dieſes wird allerdings der deutſche Gelehrte 
allein die Verantwortlichkeit übernehmen. Die Be⸗ 
merkung Dr. Mackenzie's ſcheint die hier verbreiteten 
Gerüchte über das Verhalten deſſelben den deutſchen 
Autoritäten gegenüber zu ſtützen. 


Im Geſchwindſchritt. 

Das unglaublich ſchnelle Tempo, in welches ſich 
der Reichstag geſetzt hat, dauert fort. Das Parlament 
muthet ſich, um mit dem Dringlichſten 
aufzuräumen, die größten Anſtrengungen zu; geſtern 
hat es wieder ganze 8 Stunden getagt und wiederum 
den Abend zu Hilfe genommen, und zwar bei einer 

itze und Luft, viel drückender als bei uns im 
hlen Danzig, ſo daß die Nerven der Volksvertreter 
wirklich auf harte Proben geſtellt worden ſein 
mögen. Es ſoll und muß morgen geſchloſſen werden, 
und das heiß A*. * Ziel wird denn auch glücklich 
erreicht werden, wie uns folgende Depeſche beſtätigt: 

Berlin, 17. Inni. (Privattelegramm.) Morgen 
wird die Zuckerſtener in 3. Leſung und Wahlprü⸗ 
5 — erledigt. Daun erfolgt der Schluß des 

eichstages. Im Senioren -Convent wurde heute 
feſtgeſtellt, daß die Identitätsanträge unmöglich zu 
erledigen find, da vielfacher Widerſpruch dagegen 
erhoben wird. 

Ganz wie wir geſtern vorherſagen konnten! 

m übrigen leiſtet der Reichstag trotz der den 

eriendrang erzeugenden Haſt Koloſſales. „Pro 

tunde ein Geſetz“, das war die Signatur des vor⸗ 
geſtrigen Abends, wo Herr v. Bötticher den von 
einem freiſinnigen Abgeordneten bei einem der 
125 Paragraphen des Seeunfallgeſetzes gemachteu Ein⸗ 
wand mit der charakteriſtiſchen Bemerkung bei Seite 
ſchob, „was Herr Brömel meine, daraufkommees gar⸗ 
nicht an“. Wahr iſt's allerdings, e ität kommt es 
recht wenig auf Einwendungen an. Sie will juſt alles 
bewilligen, was 175 vorliegt und man kann es der 
Regierung von ihrem Standpunkte aus ſchließ⸗ 
lich kaum verdenken, wenn ſie das gute 
Wetter benutzt, und wir fürchten, ſie wird nicht 
verfehlen, es weiter zu benutzen auch in den uns 
noch bevorſtehenden Seſſionen dieſer Legislatur⸗ 


periode. 

Geſtern iſt glücklich in einer einzigen Sitzung 
die ganze zweite Berathung des Zuckerſteuergeſetzes 
durchgepeitſcht worden. Die Rejultate kennen die 
Leſer bereits aus den . in unſerer 
C Abend⸗ und heutigen Morgenausgabe. Die 


eifinnigen haben jedenfalls nicht verſäumt, ihre 

chuldigkeit zu thun, und getban, was fie konnten, 
um ihre abweichende Anſchauung zur Geltung zu 
bringen. Es lagen, um es nochmals zuſammen⸗ 
ufaſſen, außer dem geſtern erwähnten Antrag Graf 

bamare und Gen. zwei freiſinnige Anträge vor. 
Die Abgg. Dr. Meyer⸗Halle und Schrader bean⸗ 
tragten in § 2 die Materialſteuer zu beſeitigen und 
von dem inländiichen Rübenzucler nur eine Ver: 
brauchs ſteuer von 12 Mk. zu erheben. Abgeordneter 
Dr. Wilte beantragte für den Fall der Annahme 
der Negierungsvorlage die Exportvergütung für 
raffinirte Zucker von 12,50 bez. 11,70 Mk. 
auf 11,50 bez. 10,70 Mk., für den Fall 
der Annahme des Antrags Graf Chamaré u. Gen. 
von 10,65 bez. 10 Mk. auf 9,50 bez. 9 Mk. zu er⸗ 
mäßigen. Der Antrag Meyer⸗Schrader wurde von 
dem letzteren im Intereſſe der völligen Beſeitigung 
der Export⸗Prämien befürwortet, während der 
Staats ſecretär Dr. Jacobi ſowohl wie die Abgg. 


v. Kardorff, v. Bennigſen, v. Rauchhaupt und der ganzen Recht baben. 


Antragſteller ſelbſt ſich für den Antrag Chamaré 


Die „ i tung“ 
gaſſe 15 5 un ge allen 


— 


irchow 


f 


* 


Yan 


oſtanſtalten des und Auslandes 


erklärten. 8 2 


12 Mk., angenommen. Nachdem ſomit der 
v. Kardorff für an 


otiſches Mäntelchen umzuhängen und feiner Freude 


darüber Ausdruck zu geben, daß in dieſen wichtigen 


Fragen alle „ſtaatserhaltenden“ Parteien ſich zu⸗ 

ſammengefunden hätten, um in der gegenwärtigen 
en Bett (I) die Frage der Buderfteuer 
en. er 


E 
finirten Zucker 


Sogar das Innungsgeſetz, welches ſchon als 
aufgegeben betrachtet wurde, hat geſtern noch 
Gnade gefunden, und heute kommt wahrſcheinlich 
auch noch das Kunſtbuttergeſetz in 3. Leſung zur 
Erledigung, nachdem in der geſtrigen Abendſitzung 
die elſäſſiſchen Vorlagen glatt durchgegangen find, 
worüber wir folgendes Telegramm erhielten: 

Berlin, 17. Juni. (W. T.) Ju der geſtrigen 
Abendſitzung erfolgte in zweiter Berathung die An⸗ 
nahme der Geſetzentwürfe, betreffend die Ernennung 
und Beſoldung der Bürgermeiſter und Beigeordneten 
in Elſaß Lothringen, ſowie betreffend die Anwendung 
abgeänderter Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche An⸗ 
. Elſaß⸗Lothringens. Auf Aufrage des 

bg. Windthorſt, ob man beabſichtige, Elſaß⸗ 
Lothringen zur preußiſchen Provinz zu machen, er⸗ 
widerte der bairiſche Bevollmächtigte v. Lerchenfeld, 
der Bundesrath werde ſich durch keine Provocationen 
aus feiner Ruhe bringen laſſen. 

Gegen Herrn v. Lerchenfeld's Bemerkung iſt 
gewiß nichts einzuwenden. Warum ſoll ſich der 
Bundesrath auch weiter echauffiren? Angeſichts der 
Ferien und einer für alles zu habenden Reichstags⸗ 
mehrheit wäre das eine ganz unnöthige An⸗ 
ſtrengung! N 


Zölle und kein Ende, 


Nach den bisher gemachten Erfahrungen darf 
man mit Sicherheit erwarten, daß eine Vorlage 
wegen Erhöhung der Getreidezölle die Begebrlichtelt 
derjenigen wecken würde, welche durch die bisherige 
Geſetzgebung nicht genügenden Vortheil erlangt zu 
haben oder gar ganz übergangen zu ſein glauben. 
Die erſten Stimmen dieſer Leute, welche nur auf 
eine günſtige Gelegenheit zur Kundgebung ihrer 
ſchutzzöllneriſchen Wünſche warten, vernehmen wir 
ſchon aus den Verzeichniſſen der beim Reichstage 
eingegangenen Petitionen. Schon hat ſich der un⸗ 
ermüdliche Präſident des rheiniſchen Bauern Vereins, 
der ehemalige Landrath Frhr. v. Los, mit ſeinem 
Antrage auf Einführung von Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
zöllen i der Mittelbadiſche Bauern⸗Verein 
wünſcht wer Mieter auf Hanf und getrocknete 
Cichorien, der Mecklenburg⸗Strelitziſche lan dwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hält außer der Erhöhung der 
landwirthſchaftlichen Zölle auch die auf Mineralöle 
für nothwendig. Sobald mit der Verwirklichung 
der Verſprechungen des Herrn Miniſters Lucius 
Ernſt gemacht wird, wird ſich die Reihe derjenigen 
En M 1 75 ſchutgt 75 Intereſſen 5 
noch n gen 0 ind, ſehr l be 
trächtlich vermehren. ſehr ſchne 


Miquel über Bennigſen. 


Die conſervative „Kreuſztg.“ ſagt, innerhalb 


der Fübrerſchaft der nationalliberal abe 
ſich ſeit Beginn der Seſſion ein ie 
vollzogen. Damals war noch Bennigſen unbe⸗ 
le Aare d ji es Miquel. 
cia D ar e er⸗ 
bürgermelſters jet zwar Frankfurter Os 
manches zu wünſchen 
übrig. Aber in ſeiner Umgebun i⸗ 
bende pofitive Kraft dar, 9, Relle cr die 
hinkt Im und der g 5 welch 
eberlieferung der Partei aus der Zeit i üheren 

Herrſchaft zu Ehren zu bringen Vie find. 
Die Kreuzdeitung“ kann hierbei im großen und 
Davon aber, daß Bennigſen 


e immer noch die 


ich befleißigt habe, 


Freitag, 


r 


A täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag ub end und, Montag 
aiſerl. enommen. — Pre 
r die Petitzeile oder deren 20 4 — Die „Danziger Beitung“ ı N auf 


wurde nach dem Antrage der 
Commiſſion, $ 3 nach dem Antrage Chamarc, 
alſo Rübenſteuer 0,80 Mk., Verbrauchs⸗ Ab 8 
e 
der agrariſch⸗conſervativen Intereſſen⸗ Goalition 
auf der ganzen Linie gefichert war, hielt es Herr 
emeſſen, dem Compromißgeſchäft 
der landwirthſchaftlichen Intereſſenten und der 
Raffinadeure auf Koſten der Conſumenten ein patri⸗ ( 


gab geſtern der Unterſtaatsſecretär 
Erklärung ab, daß England in der mit der Türkei 
bgeſchloſſenen Convention keine pecuniären Ver⸗ 


Geſandten bei der Königin zu accred 


Geſetzes. 


Wiener „Pol. Corr.“ geſchrieben: 
ſichert, daß der letztere in dieſer Richtung bereits 
mit jenen drei Gruppen des Senats, welche 


beigetragen 
1 . der Rechten Unterhandlungen 
babe. 


giſchere Perſönlichkeit 


bindlichen Formen des Herrn Freyeinet, 
1 haftet ihm dafür auch nicht die Schwäche des 


ſichtspunkte aus Herrn 

d faſt für eine Gefahr erachten, weil 
er die 
reichung gerade dieſes Zieles unerläßlich erſcheint. 


bedeutſamer Wechſel 
Der 


noch kein völli . der. 
Hier und da laſſe er noch g befriedigen 


deshalb gehöre die Zu⸗ 


die Ueberlieferung der Partei! 


7 
79 wii 


7. Juni. 


auswärti en 


aus der früheren Zeit zu Ehren zu bringen, — 
davon haben wir zu unſerem lebhafteſten Bedauern 
nichts gemerkt! 


Im englifchen Unterhanfe 


Iflichtungen eingegangen ſei. Der erſte Lord des 
Schatzes, Smith, .. mit, Cardinal Howard 
habe in einem Schreiben an Lord Salisbury von 
dem Wunſche des Papſtes Kenntniß gegeben, einen 
0 tiren, um an⸗ 
läßlich des Jubiläums die Königin zu beglück⸗ 
hünſchen. Lord Salisbury habe geantwortet, es 


Herde der Königin Vergnügen gewähren, einen 
ſolchen Geſandten zu empfangen. Derſelbe werde 


An derſelben Weiſe empfangen werden, wie die Ge: 
jandten des Papſtes in anderen Hauptſtädten, 


t roteſtantiſchen oder katholiſchen, empfangen werden. 


bedürfe hierzu keiner Abänderung des engliſchen 


Franzöſiſche Präſidentſchafts⸗Candidaten. 


Angeſichts der Möglichkeit, daß Herr Grévy, 
der ſchon mehr als einmal Rücktrittsabſichten aus⸗ 
geſprochen hat, ſich durch die erwähnten Vorkomm⸗ 
b mie zu Ausführung dieſer Abſicht veranlaßt finden 
Präſidentenſtuhle in den politiichen Kreiſen gegen: 
wärtig lebhaft erörtert. Zwei Perſönlichkeiten find 
28, die hierbei in erſter Linie, vielleicht darf man 
agen, ausſchließlich in Betracht gezogen werden: 


wird die Frage der Nachfolge auf dem 


yeinet und Jules Ferry. Dazu wird der 


Es wird ver⸗ 


5 
ich 
mit den as 
eingeleitet 
n conſervativen Streifen legt man 
ewicht darauf, daß Ferry eine ener⸗ 

iſt, als 170 Freyeinet. 
Ferty hat wohl nicht die Geſchmeidigkeit, die ver⸗ 


Beſeitigung des Generals Boulanger weſent 
haben, ſowie 


oßes 


teren an. Es iſt hierbei zu bedenken, daß das 
politiſche Ziel der inneren Politik in Frank: 
dahin gehen muß, die geſellſchaftliche Ordnung 
bt und den Radicalismus in Schranken zu 
en. Die Conſervativen würden von deen de 
eycinet als Präſidenten 


Willensſtärke vermiſſen läßt, die für die Er⸗ 
Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß die drei er⸗ 


wähnten Gruppen des Senats für die Präſident⸗ 


ſchaft Ferrys gewonnen ſind, dann dürften letzterem 
große Ausſichten, an die Spitze der Republik zu 
gelangen, zuzuſprechen ſein. 

Für Ferry ſprechen übrigens nicht bloß die ge⸗ 
kennzeichneten Rückſichten der inneren Politik; auch 
Momente der auswärtigen Politik fallen in die 
Wagſchale. Wird Ferry Präſident, ſo können 
Boulanger und Perſönlichkeiten der gleichen Art 
keinen Einfluß auf die auswärtigen Beziehungen 
ankreichs nehmen, mit anderen Worten, es er⸗ 
cheinen dann Mißbelligkeiten mit Deutſchland ſo 
ziemlich ausgeſchloſſen. Nun wünſcht aber kein 
ernſter Menſch in der ganzen politiſchen Welt 
Frankreichs ſolche Mißhelligkeiten, man will viel⸗ 
mehr in aufrichtiger Weiſe den Frieden. Die Be⸗ 
deutung dieſer zu Gunſten Ferry's ſprechenden 
Erwägungen darf nicht unterſchätzt werden. Es iſt 
möglich, daß dieſelben bei dem künftigen Congreſſe 
ur Wahl des Präfidenten der Republik den Aus: 
ſchlag geben werden. Allerdings ſind die Dinge 
bisher noch lange nicht ſo weit gediehen; Thatſache 
aber iſt, daß man in allen politiſchen Kreiſen den 
Rücktritt des Herrn Grevy in's Auge faßt und daß 
die daran geknüpfte Dis cuſſion ſich im Rahmen der 
bier dargelegten Erwägungen bewegt. 


Militäriſches aus der Türkei. 


Obwohl der politiſche Horizont im Orient 
gegenwärtig rein und eine Kriegsgefahr ſo gut wie 
ausgeſchloſſen erſcheint, wird doch an dem Werk 
der Ausbildung und militärischen Vervollkommnung 
der türkiſchen Streitkräfte unentwegt fortgearbeitet. 
Die Initiative zu dem Reorganiſations⸗Werk geht 
von dem Sultan ſelbſt aus, der auch die oberſte 
Leitung der Reformen in Händen hält. Man kann 
ſagen, daß die Wiedergeburt der türkiſchen Armee 
mit der Ankunft der deutſchen Inſtructoren ihren 
Anfang nahm und ſeither in ruhiger Entwicklung 
ſortſchreitet. Ob fie das angeſtrebte Ideal er⸗ 
reichen wird, muß freilich zweifelhaft bleiben, denn 
abgeſehen von den finanzlellen Schwierigkeiten iſt 
die erſte Vorausſetzung dazu, daß das Reformwerk 
nicht durch einen Krieg unterbrochen werde. 
Uebrigens muß mit den Eigenthümlichkeiten 
des orientalen Menſchenmaterials gerechnet werden. 
Die trefflichen paſſiven Eigenſchaften des türkiſchen 
Soldaten ſind weltbekannt, dagegen wird es ſchwer 
halten, ihm die Strammheit und den feſten Drill 
beizubringen, welche für eine moderne Armee uner⸗ 


läßlich ſind. Den Nachwuchs an geeigneten Offi⸗ 


zieren ſicherzuſtellen, iſt eine Hauptſorge von der 
Goltz Paſcha's, welchem es zu verdanken iſt, daß 
ein verbeſſertes Unterrichts ſyſtem in den türkiſchen 
Militärſchulen eingeführt wurde. Daneben wird 
an dem Brauche feſtgehalten, alljährlich eine ges 
wiſſe Anzahl türkiſcher Offiziere zur höheren Aus⸗ 
bildung nach Europa zu ſchicken. Der Sultan be⸗ 
vorzugt diesbezüglich Deutſchland. So haben ganz 
kürzlich zwölf Offiziere Auftrag erhalten, den dies⸗ 
jährigen Uebungen des deutſchen Heeres beizu⸗ 
. und ſollen unverzüglich nach Deutſchland 
abreiſen. 

Parallel mit den Reformbeſtrebungen ſchreitet 
die Sorge für die Sicherung der Reichsgrenzen 
durch Anlegung von Ba e und es iſt 
nur natürlich, daß hierbei die Grenzen der europät- 
ſchen Türkei zunächſt Berückſichtigung finden. Es 


55 Bestellungen rg 8 
tal 4,50 4, durch di b 34 — — {m 
ermitt Sufertionsaufträge an alle 155 8 


en zu 


erguſſon die 


Melaſſe 15 
tragen ſoll, wird 
Nach 8 2 


Steuer unterliegen, welche erhoben wird als 
ſteuer von den zur Zuckerbereitung beſtimmten Rüben 
und als Verbrauchsabgabe von dem zum inländiſchen 
Conſum beſtimmten Zucker. — N 
tragt, den inländiſchen Rübenzucker nur einer Ver⸗ 
brauchsabgabe zu unterwerfen. 


einen Vorſchla 
Vorlage ſollte i 
Rüben, die Verbrauchsabgabe 10 & pro 100 Kilogr. 
Zucker betragen. 


: Vor 
5 ntrag des 
will die Nubenſfener auf 0 
auf 12 & feſtſtellen, die 
betragen. . 


miſſionsverhandlungen durch un 
Antrag 


wird. g 0 
den Exportprämien herbeigefährt, ſo daß auch die 
ungünſtiger ſituirten Fabriken 
Grade 


Abend⸗Ausgabe. 


ſind Befeſtigungen ſowohl nach Bulgarien hin, als 


auch an der griechifchen Grenze aufgeführt worden, 
Muſtapha Paſcha bildet den Hauptpunkt der 
erſteren, während der Hauptpunkt an der griechiſchen 
3 Elaſſona iſt. Daneben wird an der Vollendung 
der Dardanellenwerke fortgearbeitet; es kann aber 
cg werden, daß dieſe Befeſtigungen ſchon heute 
m Stande wären, einer feindlichen Flotte die 
Durchfahrt zu wehren. Nicht ſo gut iſt es mit der 
Sicherung an der aſiatiſchen Grenze beſtellt, denn 
nur Bajazid und Erzerum vermöchten einem von 
1 bad vordringenden Gegner einigen Widerſtand 
zu leiſten. 

Auch in der Maxine iſt ſeit dem letzten 
türkiſch⸗griechiſchen Conflict, der die ganze Hilf⸗ 
loſigkeit der türkiſchen Seemacht aufdeckte, viel und 
wirkſam gearbeitet worden. Damals war faſt kein 
einziges türkiſches Schiff fähig, binnen kurzer Zeit 
in See zu ſtechen, jetzt iſt für die Ausrüſtung jedes 
Fahrzeuges geſorgt. Die Flotte wurde durch den 
Ankauf mehrerer Torpedoboote verſtärkt, und es 
fanden während der letzten Monate Verſuche für die 
elektriſche Beleuchtung durch Kriegsſchiffe ſtatt, die 
ein gutes Reſultat ergaben. Kurz — viel iſt ge 
ſchehen, das bei fortgeſetztem Eifer gute Früchte 
tragen wird. 


Reichstag. 
444. Sitzung vom 16. Juni. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Beſtenerung des Zuckers. 

§ 1, nach welchem der Eingangszoll für Syrup und 
, für Zucker 30 & pro 100 Kilogr. be⸗ 
ohne Debatte angenommen. 5 
fol der inländiſche Rübenzucker einer 
Material⸗ 


Abg. Meyer⸗Halle bean⸗ 


§ 2 wird darauf unter Ablehnung des Antrages 


Meyer angenommen. 


en 
der Steuerſätze (§ 3) hat die Commiſſion 
E Hauſe nicht gemacht. Nach der 
ie Rübenſteuer 1 4 pro 100 Kilogr. 


Bezüglich 


In Verbindung hiermit wird die een Ser 


die Erportbonification berathen, welche nach 
Vorlage 
lariſatie 


für Rohzucker von mindeſtens 90 Procent Po⸗ 
n 10 & betragen ſoll. Die Commiſſion hat auch 


f 


Exportbergütung fol 8,50 4 
ie Abgg. Meyer und Schrader beantragen, die 


Materialſteuer zu beſeitigen und eine Verbrauchsabgabe 
in Höhe von 12 4 


u erheben. 5 0 
(Reichsp.) geht zunächſt die Com⸗ 
) empfieblt dann dem 
Chamaré, für den ſpricht, daß das Reich ziemlich 
enau dieſelben Einnahmen erhält, wie nach der Bor« 
age, und daß der Conſum nicht weſentlich höher belaſtet 
Durch ihn wird ferner ein Ausgleich in 


Abg. v Kardo 


zu einem geringen 
daran participiren. Der Abg. Witte bat 
in der Commiſſion die Rechnung aufgeſtellt, daß nur 7 


Etr. Rüben zu 1 Ctr. Zucker in der lesten Campagne 
erforderlich geweſen wären. Bis 


Ende Mai ſei die er⸗ 
mittelte Ausbeute geweſen 11,55 pCt. Nun fehlten noch 


einige Monate, und für dieſe rechnete er ganz mechaniſch 
nach der Zeit noch 2% pCt. dazu, ohne Rückſicht darauf, 
daß in dieſen Monaten die Zuckerfabrikation jo gut wie 
abgeſchloſſen iſt. 0 
fleißiger Berechnungen feſtgeſtellt, daß die Ausbeute der 


Der Abg. Nobbe bat auf Grund ſehr 


letzten Monate 0,72 pCt. beträgt. Damit iſt die 


Rechnung des Abg. Witte widerlegt. Es iſt ein erfreu⸗ 


liches Zeichen, daß, wie bei der Branntweinſteuer, fe 
auch bei der Zuckerſteuer die „großen ſtaatserhaltenden 
Parteien“ ſich zuſammengefunden 
ſchaftlich die Grundlage dieſes Steuerweſens zu regeln. 


haben, um gemein⸗ 
(Beifall rechts.) 

Staatsſecretär Jacobi: Der Antrag Meyer und 
Schrader will die bisherige Materialſteuer gänzlich beſei⸗ 
tigen, damit natürlich auch die Ausfuhrvergütung; es 
ſoll an Stelle der bisherigen Materialſteuer einfach eine 
Verbrauchsabgabe treten. Schon bei der erſteu Leſung 
habe ich zu ſagen gehabt, daß bei Annahme eines der⸗ 
artigen Antrages eine Radicalkur herbeigeführt würde, 
welche nach den gegenwärtigen Verhältniſſen von der 
Landwirthſchaft und don der betheiligten Zuckerinduſtrie 
nicht ertragen werden könne. Was den Antrag Chamare 
anlangt, der in der Commiſſion nicht zur Annahme ges 
langt iſt, ſo kann ich die heutige Wiedereinbringung dieſes 
Antrages, welcher der Regierungsvorlage am nächſten 
ſteht, nur als erwünſcht bezeichnen. Ich glaube, daß 
dieſer Umſtand, wenn der Antrag Chamaxs zur Annahme 
gelangen ſollte, von den verbündeten Regierungen ge⸗ 
bührend berüdfichtigt werden wird. l 

Abg. Schrader: Wir haben es hier nicht mit einer 
Steuerfrage, ſondern mit der Frage der Exportprämien 
m thun. Kein Menſch glaubt beute mehr, daß die Eine 
übrung der Conſumſteuer Schwierigkeiten haben werde. 
Streitig iſt nur, ob die Exportprämien zu beſeitigen 
find oder nicht. Nun iſt aber klar zu Tage getreten, 
daß Exportprämien, und zwar in dem allerweiteſten 
Umfange, gegeben werden und fernerhin gegeben werden 
ſollen. Man hält an der Wade e feſt, nicht 
damit das Reich eine Einnahme habe, ſondern um den 
Zuckerfabrikanten Prämien zu gewähren. Nach Rechnung 
der verbündeten Regierungen wird zweifellos ein ſehr 
großer Theil der Materialſteuer dazu verwendet, und 
die große Mehrzahl der Fabriken wird auch nach 
der Vorlage der Regierungen oder dem Antrage 
Chamaré zweifellos ſehr namhafte Prämien bekommen. 
Sollte ſich der Exvort noch mehr auf die Raffinade 
werfen, jo wird ſich die Einnahme des Reiches noch 
vermindern und möglicher Weiſe ganz verſchwinden. 
Gerade in unſerer Zeit iſt es in bobem Grade 
bedenklich, ein Geſetz zu machen, welches offenkundig 
dazu dient, auf Koſten der Steuerzahler eine im Ganzen 
wohl ſituirte Induſtrie zu begünſtigen. Das kann nur 
die Unzufriedenheit im Lande vermehren und Hr. v. Kar⸗ 
dorff hätte wirklich keinen Anlaß, von dieſem Standpunkt 
aus das Compromiß beſonders zu empfehſen. Wir 
halten es für zweckmäßiger, mit der Exportprämie ganz 
aufzuräumen und eine Conſumſſteuer von 12 M einzu⸗ 
führen. Damit kann auch der Fiscus zufrieden ſein. 
und vor allem würde damit der inländische Conſum 
eine erhebliche Steigerung erfahren. Man fürchtet für 
den Fall der Beſeitigung der Prämie die Concurxenz 
des Auslandes. Oeſterreich will allerdings ſeine 
Prämien noch erhöhen. Aber ich glaube, wir haben 


80 &, die Verbrauchsabgabe f 


auf Grund des beſtehenden Handelsvertrages zweifel⸗ Natur, wie fie vorſtehend angedeutet worden, im Sommer 1884 zur Zeit der berüchtigten Ver⸗ gewählt und gehörte demſelben bis 1867 an. Einige 


los das Recht, von Oeſterreich zu verlan zen, daß erfolgt iſt leumdungsaffäre. Jahre fpäter legte er fein Amt nieder, um nach Köln 
es kei Sroortprämie gewährt. Wir haben es RZ z : * ie reffend die Aufhebung des überzuſi deln; hier betheiligte er fih im Anfang noch am 
a a motoren Wei = 7 lebte Gewiſſen *IJrachim Graf Pfeil], der ehemalige General: [Die Anträge betreffend d een politiſchen Leben, der Gultürfonpf aber verleidete ihm 


ua r x inmehr Kem Metche 

verlreter der deutſch'oſtafrikaniſchen Geſellſchaft für Ventitäts nachweiſee] liegen F 
CC 
nach Berlin zurückgekehrt. 1 ita] | Conſervativen it geſtellt von den Abgg. Stolberg⸗ 
[Der Peters ſchen Expedition nach Ostafrika] Wernigerode, v. Schliedmann, Graf v. Behr: 

batte ſich auch ein Hr. Schöneburg angeſchloſſen, Behrenhof und v. Kardorff und zählt 34 Unter⸗ 
der bis zum 1. April d. J. Aſſiſtent 1. ae Er ſchriften conſervativer Abgeordneter, darunter 


8 ae 10 11 75 pet * afk. L. Gramatzkt, b. Puttkamer⸗Plauth, Graf zu Dohna⸗ 


Ft 0, r Antrag lautet etwas 
kaniſchen Küſte dem mörderiſchen Klima erlegen. 8 aht abet d Die „Ex 


* [Der Sommeraufenthalt des onde wägungen“ ſind dieſelben geblieben, aber nur das 
Man ſchreibt der Allg. Ztg.“ aus London: Ich | „Eriuchen“ an den Reichskanzler lautet in der neuen 
hatte Gelegenheit, das reizend gelegene kleine Caſtle aſſung: 

in Augenſchein zu nehmen, welches auf Veranlaffung Derſelbe wolle dem Reichstage in der nächſten Seſſion 
des Dr. Mackenzie für die Familie des Kronprinzen | ein Geſetz vorlegen, nach welchem 1. bei Ausfuhr von 
während ſeines bieſigen Kur⸗ beziehungsweiſe | Getreide, ſowie von Mehl und Mühlenfabrikaten (nach 
Sommeraufentbaltes gemiethet worden if. Baſſelbe] dem die, beſtimmten Ausbeuteperhältniß derechnet) 


hatten, wir batten den Beweis zu g: wärtigen, daß 
wir ſelhſt Exvortprämien in großem Umfange gewähreg 
Aber biervon ganz abgeſehen, föunten wir doch die 
Prämien abſchaffen, die unſere Production in falſche 
Wege bringen und eine Ueberreizung des Weltmarkis 
zar Folge haben Nun iſt England für den ganzen 
Zuckermarkt entſcheidend; in dem Augenblick, wo Eng⸗ 
lend Maß egeln träfe gegen die Prämien, würde unſere 
Zuckerinduſtrie einen ſehr ſchweren Schlag bekommen. 
Hätte es Deutſchland zur Seite, jo würden die übrigen 
Staaten ihre Prämten mindeſtens herabſetzen. Ich 
glaube nur. daß der gegenwärtige Augenblick durchaus 
gerignet iſt, um unſeierſeits einen ſolchen Schritt zu 
thun Ueber kurz oder lang müſſen Sie ſich doch ent: 
fließen, die Ervortvrämie zu beieitigen, dann wird es 
dielleicht verderblicher fein als jetzt. Sie ſchaffen damit 
die Beuninhegung der Induſtrie aus der Welt, ſteigern 
den Inlandscouſum und die Einnahmen des Reichs. 
Mit dieſem Schritt würden Sie mit einem Mal zu 
einer Geſundung der Zuckerinduſtcie gelangen. Darum 
155 jc Sie, unſeren Antrag anzunehmen. (Beifall 
links 

Abg. Graf Chamaré (Centr.): Der Antrag der frei: 
ſtunigen Partei würde die ſchlechter ſituirten Fabriken 
wieder in eine ſchlechte Lage bringen, während mein An⸗ 
trag gerade die ſchlechter ſitnirten den beſſer ſituirten 
Fabriken gleichſtellt. Mein Antrag iſt dazu ein Ueber⸗ 
gaegsſtadium zer Fabrikaſſteuer, haben Sie Geduld, 
dean werden wir ſpäter auch die Fabritatſteuer bekommen. 
(Beifall) : 

„Abg v. Bennigien (nat.li5.): Abg. Schrader 
ſpricht, als wenn wir jetzt die Exporiprämien erſt ein⸗ 
führen wollen. Das ift nicht der Fall. Der Vorſchlag 
der Regierung und der Antrag Chamare iſt ein Schritt 
zum Uebergang zur Confumftener, Der Antrag Meyer⸗ 
Schrader iſt eine Radicalkur, welche die Induſtrie in 
ihrer jetzigen kritiſchen Lage nicht aus halten würde. 
Schon der Antrag Chamare, durch den die bereils be» 
ſtehenden Prämien auf die Hälfte beraßdgeſetzt werden, 
bringt fie in eine ſchwierige Lage. Abg. Schrader 
verlangt, man ſolle den Zucker verbrauch, flatt durch 
erhöbte Steuerbelaſtung zu ſchmälern, eber durch 
Steuerentlaſtung zu fördern ſuchen. Thatſächlich hat 
aber in den letzten Jahren der Preisrückgang des 
Zuckers den Conſum nicht derſtärkt. Unſere Jaduſtrie 
erportixt / und wirft nur 7 in den inneren Conſum. 
Die Folge der Aufgabe der Erportprämie würde alſo 
ſeia, daß ia wenig Jahren %5 unſerer Induſtrie zu 
Grunde geht Und das ſoll ein günſtiger Moment für 
eine ſolche Maßregel ſein? Wenn wir nur eine für den 
inneren Coaſum arbeitende Jaduſtrie haben, würde auch 
der Preis in Deutſchland wachſen Wenn die Regierung 
ſich nicht dazu entſchließt, in dieſen Moment die Material⸗ 
ſteuer aufzuheben, fo kann der Reichstag fie darin nur 
Anterſtützen, und ich möchte einmal feben, woher der 
Reichstag den Muth nähme, eine raditale Beſeitigung 
der ganzen Matecialſteuer und eine vollſtändige Um⸗ 
wälzung der Induſtrie vorzunehmen. Ich bitte alſo, 
von weiteren Experimenten abzuſchen und den Weg des 
Antrags Chamaré als einen vollſtändig gelungenen 
Verſuch des Foriſchritts zu betreten. (Lebhafter Beifall) 

Abg Schrader: Die heute und fo o't gehörten 
Ausführungen gipfeln darin: wir dürfen nicht mit Ent» 
ſchiedenbeit eingreifen, damit wir nur ja nicht in Cala⸗ 
mitäten gerathen. Wir wagen immer, einen Schritt zu 
tbun, den wir aber ſchließlſch doch ſtets tbun mußten. 
Heute iſt hier zum erſten Male mit zweifelloſer Deut: 
lichkeit die Auſicht hervorgetreten, daß Exportprämien 
nicht bloß gegeben werden, ſondern auch gegeben 
werden tollen Dieſen Weg, der die Steuer nicht zum 
Biften der Reichskaſſe, ſondern zum Beften der Induſtrie 
erhöht. zu betreten, haben wir nicht die Befugniß. 
Unfere Induſtrie iſt kräftig genug, um ſich auch ohne 
Plämie auf dem Weltmarkte zu behaupten, und zum 
großen Theil würde ſie ſelbſt, wie auch in der Com⸗ 


bald jede politiſche Thätigkeit. 

München, 16. Juni. Kronprirz Rudolf von 
Oeſter reich iſt beute früh bier eingetroffen und von 
dem Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Gieſela, 
ſowie den Mitgliedern der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft empfangen worden. 

Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Die Deputirtenkammer nahm 
im weiteren Verlaufe der Sitzung die Berat hung 
über das Militärgeſetz wieder auf. Der Gegen⸗ 
entwurf, welcher auf die Aufrechthaltung des Ge⸗ 
ſetzes von 1872 abzielt, wurde abgelehnt. Die 
Berathung wird am Sonnabend fortgeſetzt werden. 


England. 

*Das Jubilänmsgeſchenk des Papſtes] an die 
Königin Victoria von England beitebt, wie der 
„Köln. Volkez.“ aus Rom gemeldet wird, in einer 
großen Moſaikcopie des Rafael'ſchen Freskenbildes 
im Vatican: „Die Poeſie“. 


{ Spanien. 

* Miniſterkriſis. Wie aus Madrid gemeldet 
wird, wäre die Stellung des ſpaniſchen Kriegs⸗ 
miniſters, Generals Caſſola, ſehr compromittirt, und 
ſeit derſelbe feine Milttärreformprojecte in der 
Kummer vorlegte, iſt ein wahrer Conflict entſtanden. 
Der General wurde von der Oppoſitton heftig an⸗ 
gegriffen, welche darauf rechnet, daß Sagaſta ſeinen 
Collegen unterſtützen oder das ganze Cabinet ge⸗ 
nöthigt ſein werde, einem von Martinez Campos 
und ſeinen Freunden gebildeten Miniſterium Platz 
zu machen. 


i i der Zoll vergütet wird, welcher bei der Einfuhr der 
Feen Sean nenen babe gen Me | diene Oel e I ka, Fi 


: ien Tranſitzäger auf die Seeplätze beſchränkt werden. 
ſchädigung räumen. Es liegt ungefähr acht engllſche e e ten die Herten alle "zollfteien 


g ee ae A e | Tender ana, Smncln de St Biken 
Die kronprinzlichen Herrſchaften können in wenigen kagge baden it ſchon E Stelle erwahnt 
Minuten die Bahnſtation erreichen, aber auch mit i ſer im B iden li Seſſion nicht 
eigenem Gefährt nach London fahren. Für den Mi, indie 8 rat 115 den netendeß Besten ki 
Kronprinzen, der bekanntlich ein leidenſchaftlicher e 1 Gare der Haudels⸗ 
Schwimmer iſt, iſt die Gelegenheit zu dieſem Waſſer⸗ iheit} hielt am 155 d. Mis Abends unter dem 
ſport in nächſter Nähe geboten. Dr. Mackenzie wird eint n Bere raden 
mindeſtens zweimal wöchentlich zum Beſuche des Vorſitz des ſtellvertretenden Vereins präſidenten, 
hoben Patienten in „Norwood“, fo heißt dle og, | Fabritbeſitzers Dr. M. Weigert, . 
atatur, eintreffen. Es trafen bereits Beamte vom ſarantung ab, welche ſich be 00 f REM Be 
Hofſtaate des Kror prinzen aus Berlin hier ein, um 3 1 A ale Se 
alles zum Empfange deſſelben vorzubereiten. f cats jaht erte Bericht erwahnt die pan 
wind bir , r r ar Mengen gemeldet Verein veranſtalteten oder geförderten Publicationen 
Erkrankung der Herzogin Sophie an Scharlach und und weiſt darauf hiu, daß bis vor n 
Diphiherie, weiche als nächſte Urſache des ausgebrochenen auf zollpolitiſchem Gebiet 1 in der i 
Neroenleidens anzusehen ift, erfolgte ſchon während ihres | Trage eine verhältnißmäßige Ruhe geherrſcht bat 
dorjährigen Aufentbalte® in Poſſenhofen. Durch die | und gerade dieſe Zeit ruhiger Ueberlegung, ebenſo 
Kataſtrophe im Königs hauſe wurde mit der körperlichen] wie die wachſende Ecfahrung des Lebens, den vom 
auch die geiftige Kraft in Mitleidenſchaft gezogen. Als] Verein vertretenen Anſchauungen zu Gute gekommen 
3 a der ee aa 1 it. In einem gewiſſen Gegenſatze hierzu ſtehen die 
Ben Bine ee Die Fi dr dee eue de ee elenden. der Gerl 
18 1155 j And bemerkt da : 5 5 
11111000 | „_„‚rDie, TUNiSELoRifit, der Bimetetififäen Be 
fonder8 anf eine Perſönlichkeit in Munchen bezogen. ſtrebungen, für welche in den lezten Jahren die land⸗ 
Auch in Meran machten traurigſte Ausbrüche zur Ge⸗ wirtschaftlichen sereile mit beionderem Gifer in Ries 
wißbeit daß eine Abnormität des Nervenzuſtondes be⸗] wegung gesetzt waren, und die gegenwärtige parlamen- 
ſtehe. Insbeſondere) hatte die Herzogin auch bier bart- kanische Situation, welche für andere wirthſchafts politische 
näckig jede Nahrung zurückgewieſen. Der gelehrte] Pläue umgekehrt ſebr günftige Ausſichten zu bieten 
Plychiater Profeſſor Graſhey hofft jedoch mit Be⸗ F „ 
2 8 2 5 7 3 te ’ 
gel auf eine Wiedergeneſung in der Heilanſtalt Das ad die aud ebe Tele 
. 3 ährend ſe ie induſtriellen Kreiſe, welche ni 
a ni de F be, „aber frethändfeviichen Anſchauungen huldigen, doch im Lau’e 
Beitrag zur Krankengeſchichte der Herzogin geht der | der Por a e der gensnmärtigen. Zoll. 
„N. Fr. Pr“ aus Paris zu: Herzogin Sophie ift | und ae ar An 9 er 1155 wie 3 
nervenleidend in Folge ihres ganz ungewöhnlich reichen . I a 0 1 ge 301 ibli de en 8 hr 
und üppigen Haarwuchles, Herzogin Sophie iſt don beute bereits um 5 ſchutz öl if en 
der Natar mit dieſer weiblichen Zierde in einer foliben willen manchen 1 aehar e l Wunſch 
Weile bedacht, daß die von ihrem Haupte ſchier uns | zurückdrärgen, iſt in manchen landwirthſchaftlichen 
durchdringlich dicht und fehr lang hinabwallenden | Kreiſen der Glaube an den Zollſchutz immer heftiger ge⸗ 
e fun, GEL RknEnno anatdnbiiher Gore eg nee, Muß 
gehen täglich einige Stunden mit dem Aus kämm zu feier ene Bun — von dieſer Seite Ta der 
N 3 f einſeitige enorme egünſtiguyg einzelner eile der 
. Wie A derselben df be d ößten Landwirthſchaft in unſerer Bollgefegaebung durchgeführt 
Sorgfalt nicht ohne Schmerzen für die Herzogin aus-] Werden, jo würde damit ebenſo die deutſche Export⸗ 
gefübit werden. Es fol auch thatſächlich ſchon vor] industrie wie die Geſammtheit der Conſumenten auf das 
Jabren Profeſſor Jiſcher in München den Rath ee n 7 Gesch 5 
3 U) ’ „ b; \ % . 
miſſion hervorgetreten iſt, ſehr zufrieden fein, wenn 2 an ſolle der Herzogin an einigen Gte 5 ie Ern 1 
ie durch die Geſetgebung iht auf der „rechten 


| 8 über die Erneuerung wi b 
ene: Lee e eee dee le BR ee e Winde ein fee 9 
Velen verderblichen 1 und wollt überdies eine Rückwirkang auf die ollpolitit 
einem ſolchen Heilmittel nichts willen und man mußte anderer, zu unſeren beiten Abnehmern zäh enden Länder 
eſſen Anwendung verzichten. Heute dürfte 


Belgien. 

.Es wird aus der Umgebung der irrſinnigen Ex⸗ 
faiferin Charlotte im Schloß Bouchout der folgende, 
ſchier unbegreifliche Vorfall gemeldet. Zur Zerſtreuung 
der hoben Patientin, die ſehr gerne Muſik hört, wurde 
ſchon vor einigen Monaten eine Mufitlehrerin, namens 
Hartington, engagirt; dieſe hatte die Auf abe, jeden Tag 
durch mehrere Stunden der Kaiferin dorzuſpielen. Am 3. d. 
nun glaubte die Lehrerin zu bemerken, daß die Kaiserin 
beſonders apathiſch ſei, und um die Aufmerkamkeit au 
ſteigern, kam die Dame auf den feltfamen Einfall, die 
mexicaniſche Voksbymne zu ſpielen. Gleich nach den 
erſten Tönen erhob ſich die Kaiſerin geiſterbleich, fie trat 
immer näher an den Flügel beran, und als die Schluß⸗ 
cadenz erklang, ſank fie mit dem markerſchütternden Schrei 
„Maximilian!“ in Krämpfen zu Boden. Am Hofe iſt 
man fo erbittert über die Kühnheit des Fräuleins, daß 
man daſſelbe gerichtlich zu verfolgen gedenkt. Die Kaiferin, 
die ſonſt keinen Eindruck lange zu behalten vermag, blieb 
auch noch am nächſten Morgen verſtört und weigerte 
ſich, das Yrübftüd zu berübren. 


Bon der Marine. 

2 Wilhelmshaven, 15. Juni. Seit einigen Tagen 
befindet ſich die holländiſche Segelcorvette (In⸗ 
ſtructtonz ſchiff) Nautilus“ in unſeremHafen. Die Offi⸗ 
ziereund Mannſchaften des Schiffes haben hier die berz⸗ 
lichſte Aufnahme gefunden. Erſteren zu Ehren wurde im 
Offiziercaſino ein Diner gegeben, während die 
Mannſchaften ſehr bald Freunde unter ihren deutſchen 
Kameraden gefunden haben. 

* Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff ie (Com⸗ 
mandant: Corvetten⸗Capitän v. Arnim) iſt am 16. 
Juni in Falmouth (England) eingetroffen und 
beabſichtigt am 23. Juni die Reiſe 1 

* Aus Anlaß der Canalfeier iſt dem Vice⸗Admiral 
3 . Ei: 3 1 der eee 7 Ruin, — 

ieler Hafencapitän, Kapitän z. S. 3 D. v Ley 
dem Corvetten:Capitä warzlofe der Kronenorden 
ale den Korg ene , S 

er „Pommeranja“, und dem Capilän⸗ Lieutenant 
Donner der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
FFFFVCCCCCCCCCCCCPCPTTPTTTTTTTCTCTCTTTTTTTTTbT Ne 


Danzig, 17. Juni. 

* [Die Mitglieder der Verbindung für hißtoriſche 
Kunſt] fuhren geſtern nach Schluß der Sitzung auf 
dem von Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter den⸗ 
ſelben zur Verfügung geſtellten Dampfer „Hecht“ 
um 3% Uhr Nachmittags vom Johannisthor ab 
nach der Weſterplatte, wo das Mittagsmahl ein⸗ 
genommen wurde. Dann wurde auf demſelben 
Dampfer eine Rhedefahrt bis hinter Zoppot unter⸗ 
nommen. Den Reſt des Abends brachte man auf 
der Weſterplatte zu. Heute beſichtigten die Mit⸗ 
glieder von 8 Uhr Morgens ab die Marienkirche, 
das Rathhaus, den Artusbof, das Stadimuſeum 
und ein daſelbſt erſt heute nachträglich ein⸗ 
gegangenes Bild von Montje in Düſſeldorf: 
„Deutſches Volksfeſt im 16. Jahrhundert“. Schließlich 
fuhren die Theilnehmer mit dem Zuge 11 Uhr 
32 Minuten nach Marienburg zur Beſichtigung 
55 „ womit der Danziger Vereinstag 

eendig 

Von den vier in der 20. Hauptverſammlung zu 
Hannover beſtellten Gemälden waren nur die von 
Necholl: „Schlacht bei Wionville“ und von Herterich: 
„Anng Steegen, die Befreierin Lüneburgs“ ein⸗ 
getroffen und wurden abgenommen. Namentlich 
das letztere fand bei der Verbindung lebhaften 
Beifall. Ferner wurde in Ausſicht genommen, 
nachſtehende Oelgemälde für die Verbindung in Be⸗ 
ſtellung zu geben: 1) „Raubritter Hans Schütten⸗ 
ſamen gefangen nach Nürnberg gebracht“, von 
Weigandt in München (2,60 Mtr. breit, 1,64 Mtr. 
hoch), für ca 10 000 Mk.; 2) „Chriſten in der 
Arena“, von M. Loewe in Düſſeldorf (2,50 Mtr. 
breit, 2 Mtr. hoch), für ca. 9000 Mk.; 3) „Schlacht 
bei Warſchau“, von Schuch in Berlin (ungefähr 
3,50 Mtr. brett, 1,80 Mir. hoch), für ca. 15 000 Mk. 
— Die ausgeſtellten Bilder verbleiben noch bis 
Sonntag im Concertſaal des Franziskaner⸗Kloſters 
und werden dann an die betreffenden Künſtler 
wieder zurückgeſchickt. 


und da, wie geſagt, das Haar der Herzogin 


ge 


auch au e für einen 5 a we ae 
; der | Gewerbthätigkeit geradezu verderblich werden könnte, 

ne een da er a die politiſche Macht der in der agrariſchen Bewegung zu 

8 Herzog von Alencon welcher unter dem Namen | Tage tretenden Intereſſen ſtark genug fein wird, das 
eines Grafen Guerreville if bat fich von Graz jedens | deutſche Reich in dieſe verderblichſte agrariſche Sonder: 
falls nach Wien begeben. Die Herzogin vo na on | politit zu ſtürzen oder nicht, wird auch beute noch 

ird lä it in Graz bleiben Far dieselbe tende] weſentlich davon abhängen, in welchem Umfange fi 
das Wala 1 eu ‚Sta ii M Sr 19 1 alle anderen Theile der Bevölkerung, vor allem die in 
Ueber ie Natur des Leidens deten DR Aerzte im erſter Linie gefährdeten gewerbtreibenden Kreiſe, zu 
ihren Aeußerungen größte Zurückhaltung; die erfien | gemeinſamem Widerſtande vereinigen. Hierfür durch 


t ; , 5 ſachliche Erörterungen in der Preſſe und Veröffentlichung 
VF Aalen zweckentſprechender Schriſten nach Kräften zu arbeiten, 


nach Graz zurücdlehren. iſt die Aufgabe unſeres Vereins, die er auch in den 


* [Die polniſchen Vereine in Amerika.] In der neuen ſchweren Kämpfen, denen unſer Vaterland ent: 


N 1 1 egengebt, unentmuthigt zu erfüllen trachten wird.“ 
polniſchen Zeitung „Wiara i Ojczyzua“ * 8 Freiherr v. W und die bairiſchen 


und Vaterland), welche in Chicago erſcheint, wird | Wahlen] Der nationalliberale Verein in Würz⸗ 
das polniſche Vereinsweſen in Nordamerika be: burg hat der „Freiſ. Ztg.“ zufolge trotz des zwiſchen 
ſprochen, und erörtert, aus welchen Gründen das- den Nationalliberalen und Freiſinnigen abe enen 
ſelbe wenig Fortſchritte mache. Es ſei zwar die | Cartells die Aufſtellung gemeinſamer Wahlmänner 
Anzahl der polniſchen Vereine groß; dieſelben | mit dem freiſinnigen Verein und dem fränkiſchen 
hätten ſchöne Tendenzen und machten auch viel von | Volksverein für die Candidatur Stauffenbergs ab⸗ 
ſich reden, leiſteten aber im Großen und Ganzen | gelehnt. Wie dem „Fränkiſchen Courier“ aus Würz⸗ 
wenig. Die Urſache hiervon liege darin, daß die Are von anderer Seite geſchrieben wird, iſt man 
Anzahl der Mitglieder in dieſen Vereinen häufig] dort feſt überzeugt, daß es ſich um einen — natürlich 
zu klein iſt, daß ferner die Vereine meiſtens keinen von Berlin aus bictirten — woblüberlegten Plan 
Zuſammenhang unter einander haben, bäufig io ar | Handelt, den Führer der Deutſchfreiſinnigen 
einander befehden, daß innerhalb der Vereine] tm Reiche und Baiern nicht in den 
bäufig Uneinigkeit und Zwieſpalt berrſche, und daß] bairiſchen Landtag kommen zu laſſen. — 
manche von ihnen nicht auf der Grundlage der | Aebnliches meldet eine Würzburger Correſpondenz 
katholiſchen Religion baſiren und die Vorſchriften] der Erlanger „Fränk. Nachr.“ und bemerkt dazu: 
der Kirche nicht achten. Aus allen den angegebenen | „Das iſt der Dank für einen Mann, welcher zu 
Gründen mache die Organiſation der Polen im einer Zeit, als dies nicht ganz ungefährlich für 
Nordamerika nicht ſolche Fortſchritte, wie man | einen Staatsbeamten wie damals für den Staats⸗ 
hoffen durfte; fie bringe daher keinen oder nur einen] anwalt Stauffenberg war, ſchon für den Anſchluß 
ſehr geringen Nutzen der polniſchen Gemeinſchaft | Baierns an ein einiges deutſches Reich wirkte und 
und dem Vaterland. welcher dann in den Jahren um 1868 vor allen, 
* [Honorar für Mackenzie] Dem A der durchaus allen anderen Kammermitgliedern die 
5Schſe. Ztg, nach hat die Königin von England dem | Reichspolitik vertrat und als Referent das Geſetz 
Dr. Mackenzie für feine Reifen nach Berlin und feine | für die Neugeſtaltung des bairiſchen Heeres aus⸗ 
ärztlichen Bemühungen um die Geſundbeit des deutſchen arbeitete!“ 
Kronprinzen ein Geſchenk von 500 Pfd. Sterl. geſandt. * e Die „Kreuzztg.“ fordert 


Dl Eriunerungen au den Juni 1884.] Das ihre Parteigenoſſen auf, den Moment der oll⸗ * 5 
„Frankf. Journal“ giebt ſeinem Erſtaunen darüber ung für Getreide nicht weiter von der 205 ie⸗ ee eee, eee 
dus druch dab der Abg. Nidert den Anthell,, den | rung binausichieben zu laſſen, fonft würden Maſſen gebenen Drucksachen (Bücher. Broſchüren, Geſchäftsan⸗ 
das geſchätzte en dez Nattonalliberalismus ge von Getreide aus Rußland hierher wandern und } zeigen v. f m) dürfen, da fie bei der Einfuhr in Ruß⸗ 
legentlich an der Verbreitung maßloſer perſönlicher | den Getreidepreis herunterdrücken. Gerade ſetzt ſei der [land zollpflichtig find, nicht mit der Brief poſt nach 
Verdächtigungen der Perſon des Herrn Rickert 75 richtige Moment für die Zollerhöhung. Infolge der [Rußland verſchict, ſoadern muüſſen als Packete — unter 
habt hat, auch jetzt noch lobend anerkennt, obgleich] Syiritusſteuer würde die Spiritusprodüclion und | Beigabe einer Poſtpacketadreſſe und der erforderlichen 
Be 1 14 55 * = 5 4 75 weh fab infolge 9 ner Rartoffelbau eingeſchränkt und die Angle 7 — Jahaliserklärungen — zur Poſt 
ekannt ſei, da eder in der Redaction, noch ſe Production der almfrüchte bedeutend vermehrt & N 
in der Direction des nationalliberalen Blattes, von der Halmftrüchte bedeutend 5 [Perſonalien.] Der Ober⸗Zoll⸗Inſpector, Steuer⸗ 


; ilau in S iſt i d. ver⸗ 
dem er verdächtigt wurde, irgend eine jener Per⸗ Bis zum Herbſt wenigſtens wird die zoll⸗ n 8 Revfſtons See e Wies⸗ 


ſonen mehr mitwirkt, welche im Juni 1884 daſelbſt erne „Kreuzzeitung“ n r warten bad Ober⸗Zoll⸗In“ i sburg Weſtpr. 
thätig geweſen find. Was Herrn Rickert bekannt Riffen Aber dänn? a befördert, der Fare er N: Daze 
oder nicht bekannt iſt, mag dahin geſtellt bleiben.“ Dresden, 16. Juni. Der König iſt um 7% Uhr iſt nach Sen l perſetzt worden. Uhr fand 
eben den und See en der 305 3 aber nach Leibsig abgereift, wo derselbe übernachtet, und ee a) Beute ee 10 Du 
Bei ee 65 Biete le cel als a Sum reist. von dort über Vlteſſingen nach 85 am 155 d. — „ n 1 4 
ER j 5 3 G. ts aus uhr ſtatt. Derſelbe hatte 
achte bet 55 V lſenlliche . erfolgt And, re. Coburg, 16. Juni. Ein Verſuch des aus — 8 1833 an Jen 5 zu Marienburg 
n cht ekannt. effen E der tumdungen können Cobur ausgewieſenen Soci ö riſtenſe das Examen abgelegt, war demnächſt 17 Jahre an der 
nicht durch Privatbriefe widerrufen werden. Das] Coburg Kaldemokraten Chriſtenſen, ö i thäti 
„Frankf. Journ.“, deſſen Haltung im Jahre 1884 | Mid, in dem, in der Nahe von Coburg gelegenen] damalfgen Boeckſchen Privat Anſtall in Danzig thätig, 


N f terrichtete 14 Jahre in Rügenwalde und war von 
Herr Dr. Miquel in einem Schreiben an Rickert Städtchen Neuſtadt a. d. Heide niederzulaſſen, iſt W 1884 on ber Elementarſchule zu Langfuhr bes 


„hat . eſcheitert, da ihm ſchon wenige Stunden nach schaft > We in Mädchenklaſſe 
5 ar ne nicht flir einer Ankunft ein neuer Ausweiſungsbefehl zu⸗ e Nn 05 ober 154 fat Koßts in den 
Wie erinnerlich ſein wird, gehörte zu denjenigen geſtellt wurde. Gegenwärtig iſt Cheiſtenſen in Rubeſtaud. Das Lebrer-Colleginm der Laugfubrer Ber 
ein erwunſchter nicht bezeichnet werden, in dem Blättern, die aus dem damals gegen Rickert ver⸗ Erfurt Köln ſtarb g sirtöfule fowie De ‚beiden, ersten N rg Bie 
beiderſeitigen Intereſſe liegt vielmehr eine lebendige übten Schurkenſtreiche politiſches Kapital du cs Jabren der Burgers Pe 8. mund ! Schlei — Ks em Grabe Pie Chorale „ad Gott 
gegeniehiige Füblung. Man wird daher nicht fehl⸗ [ölagen verſuchten, auch die „Boft“. Bei dieſem | 69, der Straeten, wa eon ge f A 


a er: während der ( ictszeit Mitglied | thut, das iſt wohlgethan“ und „Jeſus meine Zuverſicht“. 
gehen, wenn man annimmt, daß dte Reiſe des freiconſervativen Organe iſt ſeitdem allerdings kein er Fortſchriitspartei im e E * Bat Gib rennt Bee hielt die Trauteerede. 


Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Wechſel, wenigſtens in der erſten Redaction, ein⸗ rgermeiſter von Gerresbeim bei Düſſeld [8 die | :plizeiberiht vom 17. Int.) Verbaftet: 2 Ber 
Forſten, Herrn Dr. Lucius, nach Hobenzollern nicht getreten, Ben man ſich übrigens, auch von der Forischrittepartel begründet wurde, dan ee dieſer / ne Bettler, 4 Dirnen, 1 Obdachloſer. — Ge, 
ausſchließlich aus Gründen feines Specialreſſorts, Firma abgeſehen, leicht überzeugen kann; denn der | ſofort an. Im Sabre 1562 wurde er von dem Wahl⸗ ſtoglen: Ein blaues Kleid, ein drauver Regenmantel 
ſondern zum Theil aus ſolchen allgemein polltiſcher Ton der eblen „Poſt“ iſt ganz derſelde noch, wie | kreiſe Duſſeldorf zum Mitgliede des Abgeordneten hauſes 1 Paar Beuolhube, 4 Frauenhemden, 3 Paar Frauene 


(Schluß in der Beilrge.) 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. Nach dem Schluß der 
Reichstagsſeſſion werden die preußiſchen Miniſter 
ihre Urlaubsreiſen antreten. Es wird dies ſo ge⸗ 
handhabt, wie in früheren Jahren, ſo daß ſtets 
zwei Mitglieder des Miniſteriums in Berlin an⸗ 
weſend ſein werden. Auch die Chefs der Reichs⸗ 
ämter gehen, ſobald der Bundesrath feine Arbeiten 
beendet hat, was etwa bis zum 1. Juli der Fall 
ſein wird, in die Ferien. Auch der Bundesrath 
wird erſt im Spätherbſt wieder zuſammentreten. 
Die Hauptthätigkeit der Reichsorgane während 
dieſes Sommers wird ſich dem Abſchluß des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrages zuzuwenden 

ben. Bekanntlich werden in einiger Zeit hier 

rhandlungen zwiſchen abgeordneten Beamten der 
deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Regierung 
bezüglich des gedachten Handels vertrages ſtatt⸗ 
finden. Derſelbe wird eine der hervorragendſten 
Aufgaben der nächſten Reichstags ſeſſion bilden. 

— Ueber die Anſiedelungen deutſcher Land⸗ 
wirthe und Ackerbautreibender in den ehemals 
polniſchen Landestheilen find hier vielfach unrich⸗ 
lige Angaben verbreitet. Es liegen ſo zahlreiche 
Geſuche um Anſiedelungen, namentlich aus dem 
Weſten und Süden Deutſchlands vor, daß ſchon 
um deshalb nicht anzunehmen iſt, daß aus dem 
Aus ande Coloniſten herar gezogen werden dürften. 

* [Eine Sitzung des Staatsminiſteriums] hat 
geſtern Mittags im Reichstagsgebäude ſlattgefunden. 

” [Luc Reiſe nach Hohenzollern.] 
Der geringe Umfang und die verhältnißmäßig 
einfachen Verhältniſſe der Hohenzollernſchen Lande 
geben nur ganz ausnahmsweiſe Anlaß zur Be⸗ 
reiſung de ſelben ſeitens der Mitglieder des 
preußiſchen Staatsminiſtertums. Es hat daber der 
Beſuch eines der letzteren ſeit ſehr langer Zeit nicht 

1 Diefer Umſtand kann im Jatereſſe 
owohl des Landes, wie der Centralverwaltung als 
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hoſen, gez. K J., 1 Bettlaken, gez. J. W., 1 Paar blau⸗ 
wollene Unter hoſen, 1 blaue wollenes Hemde 2 Porzellan, 
töpfe. Gefunden: 1 Ring und ein halbes Armband 
1 Spiralfeder, 1 Krankenkaſſen⸗Unterſtützungs buch, ein 
Portemonnaie mit einem Pfandſchein; abzuholen von der 
Polizeidirection. — Verloren: 1 ſchwarzer nackter Hund, 
auf den Namen Zulu“ börend, hat ſich verlaufen; ab⸗ 
zugeben bei M. Wegner, Auer 28 II. 

k. Zoppot. 7. Juni. Unfere Badeſaiſon iſt mit den 
üblichen muſikaliſchen Ehren eröffnet. An „Badegäſten“ 
in bei uns, wenn auch noch kein Ueberfluß, ſo doch auch 
nicht gerade Mangel vorhanden, aber „gebadet“ wird 
trotzdem noch herzlich wenig, was bei der diesjährigen 
bedenklichen Vorliebe des Thermometers wie des Baro- 
meters für Ti. fenperhältniſſe leider nur zu erklärlich iſt. 
Inzwiſchen bevölkert ſich unſer Ort jetzt von Tag iu 
Tag mehr. Morgen wird bereit die zweite Badeliſte 
erſcheinen, in welcher die bis geſtern Abend angemelde⸗ 
ten Fremden Aufnahme finden ſollen. Es bat diesmal 
die „Saiſon“ mit 303 Familien reſp. Einzelſtehenden 
mit zuſammen 1033 Perſonen als Badegäſten begonnen. 
Eine genaue Vergleichung mit dem Vorfabre ift nicht 

ut möglich, da die Badeliſten nicht immer zu gleicher 
eit ausgegeben werden. Am 12. Juni v. J. hatten 
wir 2 0 Familien mit 776 Perfonen, am 19. Inni v. J. 
1254 Perſonen und am 19. Juni 1885 1080 Perſonen 
als Sommergäſte hier. Eine Abnahme der Frequenz 
iſt alſo trotz der in dieſem Jahre bis jetzt wenig günſtigen 
Witterungs⸗ und der noch viel ungünſtigeren Erwerbs ⸗ 
verhältniſſe glücklicher weiſe nicht eingetreten. 
p Grandenz, 16. Juni. Heute Nachmittags um 
3 Uhr langte der Cultusminiſter v. Goßler bierſelbſt 
an. In feiner Begleitung befanden ſich der Wirkl. Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Barthauſen, Oberpräſidialrath 
v. Gerlach, Regierungs⸗Präſtdent v. Maſſenhach. Pro: 
vinzial⸗Schulrath Dr. Kruſe und Schulrath Triebel. 
Zunächſt ſtattete der Miniſter der Kaaben⸗Mittelſchule 
einen Beſuch ab, begab ſich darauf nach dem Gym⸗ 
na ſium, ſowie der böheren Töchterſchule und nahm 
ſchließlich das ſtädtiſche Muſeum, die evangeliſche Kirche, 
das Schlachthaus und das königl. Schullehrer⸗Seminar 
in Augenſchein. Um 8 Uhr wurde Hrn. v. Goßler von 
der hieſigen Liedertafel ein Ständchen gebracht. Eine 
Vorſtellung der ſtädtiſchen Bebörden fand bier nicht 
ſtatt. — In der heutigen Schwurgexrichts⸗Sitzung wurde 
der Käthner Jacoy Bahr aus Weißheide wegen Er⸗ 
mordung def Kubbirten Knoll zum Tode verurtheilt. 
(=) Kulm, 16. Juni. Der zum Rector der ſtädti⸗ 
ſchen Schulen in Aus ſicht genommene Gomnaſtallehrer 
Knuth hat inzwiſchen eine Auſtellung in Stettin ges 
funden und für die hieſige Stelle gedankt, die nunmehr 
dem Rector in Heiligenbeil zugedacht iſt. Magiſtrat und 
Schul⸗Deputation haben mit der Berufung des 
Genannten einverſtanden erklärt. — Raths herr 
Steiner, langjähriges, verdienſtliches Mitglied bei den 
. 5 Körperſchaften, hat eines Augenleidens wegen 
einen Abſchied genommen, und es hat nunmehr die 
Stadtverordneten Berfammlung, da für den aus ge⸗ 
ſchiedenen Herrn Gregor noch kein Nachfolger gewählt 
iſt, in nächſter — Zeit zwei Rathsherren zu wählen. — 
Der Finalabſchluß der Kämmeret⸗Kaſſe pro 1886/87 
fhließt mit einem Deſieit von 15 451,59 M, da 
die Sollausgaben von 220 887,74 M nur durch 
205 436,15 K Einnahmen Deckung fanden. Pro 1885/86 
beſtand ſchon ein Deficit in Höhe von 6167,68 K, 
das in jenen miteinbegriffen i und 
dieſem abgezogen eine Unter» Bilanz für das 
abgelaufene Rechnungsjahr von 9283,91 Mk. ergiebt. 
Die Deckung des Deficits ſoll aus der heſchloſſenen An⸗ 
leihe erfolgen, weil fonft die Communalſteuer um nicht 
weniger als 70 pCt. erhöht werden müßte, was nicht 
gut angeht. — Geſtern Abend traf Miniſter v. Goßler, 
von Thom kommend, hier ein und befuchte heute von 
8 Uhr Morgens ab das Gymnaſium, das Real⸗Pro⸗ 
gymnaſium, die katholiſche Pfarrkirche, die ſtädtiſchen 
Elementarſchulen, das evangeliſche Waiſenhaus, die evan⸗ 
geliſche Kirche, das Inſtitut der darmberzigen Schweſtern 
und zuletzt das Nathhaus, in welchem er ſich die Mit⸗ 
lieder des Magiſtrats, der Schul⸗Deputation und der 

tadtverordneten-Verſammlung vorſtellen ließ. Um 1 
Uhr Mittags ſetzte Herr v. Goßler feine Reife nach 
Graudenz fort. 5 > 

Konitz, 16. Juni. Auf der Rückreiſe von Königs⸗ 
berg wird der altkatholiſche Bischof Dr. Reintens am 
23. und 24 Juni auch Konitz beſuchen und hier geiſt⸗ 
liche Amts bandlungen verrichten. 

r. Holland, 17. Juni. Am 20. und 21. Auguſt 
d. 38. werden das Regiment Nr. 4, das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 1, ein Detachement des Train⸗Bataillons 
Nr. 1, eine Abtheilung des Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 16 
und die erſten drei Schwadronen des Ulanen⸗Regts. 
Nr. 8 in unſerem Kreiſe Manöver ⸗ Quartiere beziehen 
und einen Ruhetag balten. 

Inſterburg, 16. Juni. Gegen den bieſigen Poſt⸗ 
ſchaffner Baltruweit war von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
eine Unterſuchung eingeleitet. Bei der heutigen desfall⸗ 
ſigen Zeugenvernehmung durch den Poſtinſpector Engel⸗ 
berg zog B. plötzlich einen 6läufigen Revolver und ver: 
ſuchte auf den Poſtinſpector und den Vorſteber des 

gen Poftamis Schüſſe abzugeben. Die Waffe ver⸗ 
ſagte aber, weil der Ladeſtock noch in derſelben ſteckte. 

B. lief nun auf die Straße hinaus und brachte ſich einen 

tiefen Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite bei. Seine Ab⸗ 
ſicht, das Herz zu treffen, batte er nicht erreicht. Er 
wurde in ärztliche Bebandlung genommen. 1 

In Gneſen erregt, wie der „Kuxver Pozu.“ mit⸗ 
theilt, das Verſchwinden des dortigen Bauunternehmers 
Zielinski großes Aufſehen. Derſelde hat viele Schulden 
Sc und ſoll einem ſeiner Bekannten vor der 


lucht eingeſtanden haben, daß er ſeine vor einigen 
ochen geftorbene Frau vergiftet habe. Am Dienftag 
wurde die Leiche der Frau ausgegraben und die gerichts 
liche Section derſelben vorgenommen; das Ergebniß 
derſelben ſoll die Selbſtanklage des Z. beſtätigt baben. 
Hinter dem Verſchwundenen ift der Steckbrief erlaſſen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


„ ee Fi 
* „Nora“. Erzählung von Sara Hutzler. Berlin 
1887, Verlag von Freund und Jeckel (Carl Freund). 
In dem vorliegenden kleinen Werk ſteigt die Ver⸗ 

faſſerin von neuem in die Welt hinab, in der fie heimiſch 
iſt: in die Welt der Kindesſeele, für deren Freuden und 
Leiden ihr ſchlichte und gerade in ihrer Einfachheit er⸗ 
reifende Herzenstöne zu Gebote ſtehen. Nicht ohne 
Borbedacht bat Sara Hutzler dieſes Buch eine Er⸗ 
zählung genannt: Nora enthält in der That nichts 
als die Geſchichte eines Kindes, eines elfjährigen 
Waiſenmädchens, das durch den Tod der Mutter 
aus ſeinem eng umfriedeten kleinen Daſein in die rauhe 
Wirklichkeit hinaus geſtoßen wird deren harte Berührun 

das widerftandeloie, ſchwache Geſchöpf zermalmt. Es iſt 
nicht zum exſten Mal, daß Frau Hußler gerade Diele 
Saiten des Kindeslebens anſchlägt; aber immer von 
neuem weiß ſie durch den tragiſchen Gegenſatz der 
Ohnmacht des Kindes zu einer feindlichen Welt 
zu rühren. da ibre kleinen Menſchen durch ihre 
innere Lebens wahr beit die menſchliche Theile 
nahme des veſerz in hohem Grade erregen. Wenn 
etwas dieſelbe ſtört, ſo iſt es nicht der enge 
Rahmen, in dem fie ſich der Natur der Sache nach de⸗ 
wegt, noch auch der Mangel der ſonſt unentbehrlichen 
Liebesgeſchichte —, es ehrt im Gegentheil die Verfaſſeriu, 
daß fie auch ohne den Gebrauch des üblichen novelliſti⸗ 
ſchen Apparates das Intereſſe bis zum Ende zu feſſeln 
weiß — fondern es find die Ungebeuerlichkeiten ihrer 
Sprache, die, wie auch in ihren früheren Werken, einen 
reinen Genuß nicht aufkommen laſſen. Es iſt bedauerlich. 
auf holperigen Wegen durch eine hübſche Landſchaft zu 
fabren — und wie leicht wäre 48, bei einiger Sorgfalt 
und Selbfikritif dieſe ſprachlichen Steine des Anſtoßes 
aus Sara Hutzlers Schriften auszumerzen! 


Bermiſchte Nachrichten. ; 

* [Bernhard Scholz], der Director des Hoch'ſchen 
Conſervatoriums in Frankfurt a. M., bat ein großes, 
den Abend füllendes Chorwerk, „Die Glocke“, vollendet, 
welchem das Schiller'ſche Gedicht zu Grunde liegt Das 
Bat wird Ende November in Berlin zur Aufführung 

angen R 

„[Der Afcikareiſende Nogozinskil macht, wie yol- 
Liſche . — angeben, in einem Privatbriefe bie 

eitthellung daß es ihm gelungen fei, auf der Inſe 
Milcende⸗ o Kauiſchuk zu entdecken (d. b. wohl 1 
ilchſaft geeigneter Bäume Kautschuk berzuſtellen); die 


erſte Ladung dieſes werthvollen Materials habe er ſchon 
nach Liverpool geſchickt. 3 2 
Waldenburg, 13. Juni. [Ein mi'des Urthe ll, 
Hr. Arthur v. Klitzing, Lieutenant a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Tannhauſen, betrat, am vergangenen 
Dienſtag die Anklagebank vor der hieſigen Strafkammer 
unter der Beſchuldigung der Bedrohung mit einem 
Verbrechen und dadurch verſuchter Nöthigung, ſowie 
wegen einfacher Bedrohung mit einem Verbrechen 
(55,240, 241 Reichs Strafgeſetzhuch), ferner wegen por⸗ 
fäglıcher Körperverletzung mittelſt eines gefährlichen Merk 
zeuges. Eine gewiſſe Erregun 
Hebiras⸗Cour.“ mittbrilt, im Subörereaume her vor, als be 
der Aufnahme der Perſonalien des im Jahre 1852 geborenen 


5 


Angeklagten conſtatirt wurde, daß derjelbe bereits ei 
mal wegen Bedr Tang mit dem Verbrechen des Tod 
ſchlages (verübt gegen einen Chauſſee⸗Aufſeber) mit drei 
Monaten Gefängniß, ferner in einem anderen Falle 
wegen Verletzung des Briefgebeimniſſes mit einer nam⸗ 
haften Geldbuße beſfraft worden iſt. Die erſte Strafe 
iſt durch kalſerliche Gnade in Feſtungshaft umgewandelt 
worden Diesmal wird Hrn, v. Klitzing zunächſt zur 
ft gelegt, einen Bauergutsbeſitzer aus Tannhauſen, 
Grundſtück an das des Angeklagten grenzt, durch 
Bedrohung mit Erſchießen gezwungen zu Baben, 
ihm den Durchgang durch das Geböft des Bauern 
zu geſtatten, und zwar, indem er das geladene 
Jagdgewehr an die Backe führte und gegen ſeinen Nach⸗ 
bar zielte, wobei ſeitens des Angeklagſen die Fategorifche 
Bemerkang fiel. daß er bei fernerem Widerſtande ſeitens 


des Gegners fofort losdrücken werde. Der Nachbar nahm 
Warnung zu Herzen und räumte 


ſich dieſe freundliche 
ſchleunigſt das Feld, 


nicht ohne von ſeinem Herrn 
haben, daß letzterer ſich bei nächſter Gelegenheit das 
Vergnügen machen werde, ihm ſämmtliche Kugeln des 
eigens dazu mitzubringenden Revolver in den Leib 


zu jagen. Ein anderer Fall betraf den Be⸗ 


rief es, wie der „Schleſ. 


teure verhielten ſich zurückhaltend un 


Gegner vorber noch die Verſicherung empfangen zu 


Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 1114, 
unterpoln. 89 & trauſit 88 A 
Auf Lieferung Ir Jani⸗Juli tranſit 87½ 4 bez, 
ur Septbr⸗O 
90% A Br, 80 & G 
Gerſte er Tonne non 1000 Kilogr. große 1158 100 M, 
kleine 1098 98 & 
aer e Tonne von 100 Kilogr. inländ. 98 A 
leie e 50 Kilogr, 3,50 #% 

Spiritus Jr 10000 Liter loco 65 M bez. 
Nohzucker höher, Bafis 88 Mendement incl. Sack 
ab Lager tranfit 12,00 4 bez. Alles Yr 50 Kilogr. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 


Danzig, den 17, Juni. 
Getreidebörſe. (F. v. Morſtein.) Wetter: ſchön, 


war beute ſehr ſchwach ig = Expor⸗ 
iſt nur eine 

12 polniſcher hellhunter 127/88 und 128/98 152 4 
um Tranſit an den Conſum verkauft worden. Termine 
nie Juli 150 A Gd., Juli⸗Auguſt 149% M Gd. 
Septbr Oktbr. 146½ A bez., Oktbr.⸗Novbr. 146 ½% A 


klar. Wind: Norden. 
Weizen 


bez. Regulirungspreis 150 4 Gekündigt ſind 200 To 


Roggen gleichfalls nur wenig angeboten, Preiſe un⸗ 
verändert. Bezahlt ift für inläadiſche 1258 111 &, für 
polniſchen zum Tranſit 126/78 88 & Alles er 1208 
Yr Tonne Termine Juni⸗Juli tranfit 87½ M bez., 
Septbr.⸗Oktbr inländ. 114 4 bez, tranſit 90%, M Br., 
0 Gd. Regultrungspreis inſändiſch 111 4, unter⸗ 
polniſch 89 4, tranfit 88 4 Gekündigt find 50 Tonnen. 

Gerſte ift gehandelt inländiſche kleine 1098 98 &, 
grobe gelb 1158 A Ya Tonne. — Hafer inländ. 
einer erzielte 98 M Par Tonne. — Pferdebohnen inlän⸗ 
diſche 115 4 Por Tonne bezahlt. — Weizenkleie grobe 


“> 


3,50 & or 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loco 65 & bez. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


dienten des Herrn v Klitzing. Derſelbe hatte 

den Zorn ſeines Herrn heraufbeſchworen und Berlin den 17. Juni. 

letzterer tractirte ibn dafür mit einem zugeklappten Ore. v. 16. Or. v. 16. 
Taſcheumeſſer, welches er mit Wucht auf den Kopf ſeines [ Wotzen, gold Lombarden 141,0 % 142,00 
Bedienſteten herniederfallen ließ. Der Gemißhandelte Juni-Juli 190,20 191,00 Franzosen 362.50 365 50 
rettete ſich zuletzt in ein Zimmer, deſſen Thür er vers [ Sept. Oct. 172.20 171,70) Ored,- Action | 456 50 456,00 
ſchloß. Vor dieſer Thür erſchien wieder der Angeklagte 3 1 Dise,-Oomm. 200,20 200,00 
und forderte den Bedienten auf, berauszukommen, ] Juni-Juli |126,50| 125,70) Deutsche Bk. 161,99) 162,00 
widrigenfalls er auch in dieſem Falle von feinem Uni: | ‚Sept -Oet. 154,50 130,70] Leurahätte | 70,75 70,00 
verſalmittel, dem ſechsläufigen Schießprügel, Gebrauch Petroleum pr Oestr, Noten 160.60 160,55 
machen wollte. — Im allgemeinen gab der Angeklagte die . > Russ, Noten 182 80 182,95 
incriminirten Thatſachen zu Es bandelte ſich demnach für | „Sept Okt. 21,80 21,80 Warsch. kurs 182,60! 182,70 
ibn und für feinen Herrn Vertheidiger nur noch darum, übel London kurs“ — | 20,355 
diefelben in das günfligſte Licht zu ſtellen. Auch der [ Juni 49.40 49,60) London lan — 20,295 
Herr Staatsanwalt war geneigt, Milde walten zu ] Sept.-Okt. 49,600 49 80 Russische 5 

laſſen, obgleich fein Strafantrag viel höher lautete, als [ Spiritus SW-B. g. A. 60,20 60,10 
der vom Gerichts hofe gefaßte Beſchluß. Der letztere] Jum Ju | 66,80) 47,20 Dans. Privat- g 
lautete dahin, daß der Angeklagte in allen ihm zur ] ug.-Sept. 66.60 6680| bank 140,00 139 50 
Laſt gelegten Punkten als ſchuldig zu erachten, daß er [ Honaols 106,00 106 00] D. Oelmühle 113,50 115,00 
aber in krankhafter Erregung gebandelt habe und des⸗ 3% wertpr. do. Priorit. | 111,50 111,50 
balb unter Auferlegung der Koſten zu 210 Mk. Se: I dbr. | 34.0 97.30] Mlawka St-P, 106,80, 106,50 
buße zu verurtheilen ſei. 52 Rum. G.-R. 24.50 94,50 do. St. A 47,00 47,30 
a4. London, 14. Juni. Die Londoner Hotels bes | Ing. 4 Gldr.| 81.50 81,40 r. Südb. 

ginnen bereits eine goldene Ernte anläßlich des I Orient-Anl| 56 40 5,40 Stamm-A.| 62,50 62,50 
Jubiläums der Königin einzubeimfen. Im Langhame 4 rus. Anl. 80 83.30 83,40 1884er Russen 97,45 97,50 


Hotel wohnt der Maharajah Holkar mit einem Gefolge 
von 18 Perſonen, während im 
indiſcher Premierminiſter während der letzten 
Monate eine Rechnung von 
Ein Amerikaner hat in einem anderen 
beſtellt und 100 Gäſte für den großen Tag in der 
rn rt — . ne 
etersburg. 13. Juni. In der dur rdbeb 
zerſtörten Stadt Wernyj wurden bisher 800 Leichen ges 
funden, doch wird hier angenommen, daß die Zabl der 
Todten noch weit bedeutender fei. Wernyj, das v 
19 Jahren vom General Kolpakowski gegründet wu 
px 3000 Häuſer und über 30 000 Menſchen, 
errſchend Ruſſen. Nur etwa der dritte Theil der 
Sn aus Aſiaten, einigen Deutſchen 


wei 


und Juden. Von den Reſidenzblättern eing 
Spendenſammlungen für die Nothleidenden blieben 
faſt reſultatlos. 
Bufareft, 16. Inni. Nach hier eingegangene 
amtlichen Mittheilungen über die große Feuersbru 


äſcherten Häuſer 800; 
ſein. Das Feuer iſt noch nicht völlig bewältigt. 
ae. Philinnonel, 14. Juni. Nach bier eingegangenen 


Nachrichten aus Burgas war ein Hagelſturm, der jüngft I 
die Bezirke Aitos und Carnobat heimſuchte, 11 7 5 


licher Art. Die Hagelſteine wogen über ein Pfund und 
waren von unregelmäßiger Form und rauher Ober: 
fläche. Mehrere Perſonen die von dem Sturm über⸗ 
raſcht wurden, während ſie in den Feldern arbeiteten, 
wurden getödtet, desgleichen ſehr viel Vieh. Die Ziegeln 
der Hausdächer wurden zerſchmettert und Bretter in 
vielen Fällen wie durch eine Kugel durchbohrt. Die 
Ernte wurde gänzlich vernichtet. 


Schiffss⸗ Nachrichten. 
Pillau, 16. Juni. Am Dienſtag Abend kam 
hier A norwegiſche Bark „Comorin“, Capitän 


Pederſen, aus Tonsberg, mit ca. 5600 Faß Petroleum 
von Newport nach bier beſtimmt, auf der Außenrhede an 
und wurde mit einem Seelootſen beſetzt. Des heftigen 
Sturmes kn 75 konnte die Bark jedoch nicht einkommen, 
Dans, 85 if nach See zurückgehen. Geſtern Morgen 
am da U 
Bugfirdampfer „Box“ hinaus, um daſſelbe in den Hafen 
zu holen. Zu gleicher Zeit mit dem „Box“ fuhr auch 
der Herr Loolſen⸗Commandeur Elaaflen mit dem Res 
giexungsdampfer Sa, hinaus, um eventl. Hilfe zu 
leiſten, da der Schwellung wegen die Einfahrt nicht 
ohne Gefahr war. „Comorin“ erreichte ohne Unfall 
den ſchützenden Hafen. 


——ä— — ʒiuk •Üͤ—ü — — 
Telegramme der Danziger Ztg. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17. Juni. (Privattelegr.) Der Bericht 
Virchows vom 9. Mai über die durch Dr. Mackenzie 
entfernten Fragmente der Auſchwellung im Kehlkopf 
des Kronprinzen liegt jetzt vor. Virchow bezeichnet 
das Uebel als Pachydermia verrucosa, Die gefunde 
Beſchaffenheit der Gewebe au der Schnittfläche ergebe 
ein prognoſtiſch ſehr günſtiges Urtheil. Der Bericht 
ſchließt: Ob ein ſolches Urtheil in 2 879 auf die ge⸗ 
ſammte Erkrankung berechtigt wäre, läßt ſich aus 
den beiden exſtirpirten Stücken mit Sicherheit nicht er⸗ 
fahren; jedenfalls iſt an denſelben nichts vorhanden, 
was den Verdacht einer weiteren und ernſteren Er⸗ 
kraukung hervorzurnfen geei net wäre, 

Berlin, 17. Juni. (Privat.⸗Tel.) Reichstag. 
Bei der dritten Beraſhung des Brasgtwe iu ſtener · 
geſetzes erklärte eg trotz feiner ſchweren 
Bedenken mit der Mehrheit des Centrums fir das 
Geſetz ſtimmen zu wollen. 
Abg. Richter, v. Kardorff, v. Helldorff und Rickert. 
Eine Anfrage des letzteren, ob die Nationalliberalen 
einmitbig gegen höhere Kornzölle ſtimmen würden, 
blieb unbeantwortet. Die 
großer Majorität angenommen, 
Leſung 
der Nachſteuer durch den Käufer, wurde geſtrichen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Junk. 


Weizen loco feſt, Fr Tonne von 1000 Kor. 
feinglafig u. weiß 1261334 158-185 2350 


ochbunt 126--1338 153 185.4 Br. 
Cohn 125—1338 152—182.M Br. 
bunt 726 130K 152180 4 Br. 152 4 bez. 
roth 128-1304 158—184.4 Pr. | 
orbinär 122-1308 143-167. & Br. 


Regulirumgspreiß 1268 bunt li 150 
Kul Lieferung 126R bunt „ bar 159 U 
Gd., r Juli⸗ Auguſt 149% 4 Gd. 
8 nn 75. Tine ed, 1464, u bes 
ext, 7 
grobtörnig Jr 1808 111 4, tranfit 88 % Keiler. 


Hotel Metropole ein 


1580 Pfund bezahlt hat. I 
Hotel Zimmer 


mehr als zu Anfang erzielen konnte. 


| N und es beträgt der Preisaufſchlag 15—25 


wieder vor und es ging nunmehr der 


werden wird. 


waren, und die günſtigen 


preiſe abgeſchloſſen worden Die Stadtlager 


Es ſprachen ferner die 


88 1 ie fi. Aura 10 . 
er er 
beſchloſſene Zuſatz, betreffend die Zahlung 


Be: 
uder, Ordre, Danzig. 


Juni ⸗ Juli 170 * 
Kr Sept. 


Fondsbörse: ruhig. 


4 Wolle. 
Königsberg, 16. Juni. Die Zufuhren kommen bei 


der ungünſtigen Witterung nur fpärlich heran; bei ſtarker 


äuferzebl und reger Kaufluſt verläuft der Markt zu 
anziehenden Preiſen, fo daß man heute 2 bis 3 Thlr. 
Die zuletzt ein⸗ 
roffenen Wäſchen Ben ‚wenigen gelungen als ſeither. 
Stettin, 16. Juni. Die Zufuhr zu dem beute früh 
eginnenden Wollmarkt betrug bis geſtern Abend 

a 2000 Centner. Angemeldet waren noch etwa 300 
ner. Danach wird die Zufuhr diesmal gegen den 


ug im vorigen Jahre nur etwa 


mittag war der Wo 
reichen auswärtigen Käufern beſucht, darunter vor⸗ 
veiſe von ſächſiſchen e von Berlin waren 


Der Markt wurde ſchnell geräumt. 


Warſchan, 16. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren 


betrugen bis geſtern Abend 33 468 Pud (gegen 43 892 
Pud im vergangenen Jahre). Es iſt bereits die Hälfte 
bei einem Preisaufſchlag von 12—15 


7 Thalern verkauft. 
Für bochfeine Wollen wurden 130152, für feine 102 
bis 120 Thaler bezahlt; andere Sorten dernachläſſigt. 
Auch heute andauernde Kaufluſt. Preiſe unverändert, 
feſt. Feine Wollen geſucht. 
Berlin, 16. Juni. Mit der Einlagerung der Wolle 
für den am 20. dier beginnenden großen Wollmarkt 
wird morgen begonnen. Bis heute Mittag 12 Uhr waren 
zum offenen Markte ca. 10 000 Etr. angemeldet, alſo un⸗ 
N gelabr das gleiche Quantum wie zu derſelben Zeit im 
zorjahre, doch läßt ſich hiernach nicht abſchätzen, ob das 
vorjährige Geſammtauantum erreicht oder überſchritten 
. Zu bemerken iſt, daß mehrere Stämme 
zum bieſigen Markte kommen, die in früheren 
Jahren nicht hier geweſen ſind, wie vom Schatullen⸗ 
ut Gramenz in Pommern und von Neudörfchen 
in Weflpreußen. Es liefert dies mit einen Beweis 
daß das Contract⸗Geſchäft ſebr gering⸗ 
72 iſt, und daß Händler und Fabrikanten es 
nt haben zu den Forderungen der Beſitzer abzu⸗ 
schließen. Die Läger von deutſchen Wollen waren diz 
zum Februar dieſes Jahres bei ſteigenden Preiſen faſt 
vollſtändig geräumt worden, ſchließlich zu Preiſen, die 
um ca. 30 & böber waren als im vorjährigen Woll⸗ 
markte, und da es nun für die Fabrikanten an ge⸗ 
nügender Auswahl fehlte, trat Stille im Geſchäft ein, die 
für die wenigen noch unverfäuflihen Poſten allmählich 
eine matte Stimmung hervorbrachte, die durch die Falliſſe⸗ 
mente in der Wollengarnbranche weitere Nahrung fand. 
Erſt der ungemein lebbafte und feſte Verlauf der Vor⸗ 
märkte, an denen namentlich gute Stoffwollen geſucht 
1 n Berichte von der Londoner 
Auction brachten Leben in das Geſchäft, und in den letzten 
8 Tagen iſt noch vieles auf dem Lande mit einem un⸗ 
gefähren Aufſchlag von 20 „ gegen vorjährige me 
od faſt 


vollſtändig geräumt; die Anmeldung U 
bleiben bis jetzt erheblich hinter dem Vorjabre eg 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 16. re Wind: W. 
Geſegelt: n (SD), Dr Kiel, Sprit. 
ind: 


7. Jun 1 
N Angekommen: Jupiter (SD), Henze, Amſterdam 
> e Güter. — Hoche, Brandt, Apenrade, 


alla 
Nichts in Sicht. 
Plehnenborfer Caual-⸗Liſte. 
S ifiägefäße 


5 tromeb: 
Schulz, Marienwerder, 52.50 T Roggen, 6,60 T. 
Simfon. Danzig. — Pauluhn, Tapiau, 50 T. 


Stromauf: 
Schüßler, Danzig, 90 T. Weizen, Ordre, Dirſchau. 
TTT. ͤ ... .. nee 
Berliner Fondsbörse vom 16. Juni. 


8 Bei dem Mangel an Auregung durch die von den auswärtigen 
Plätzen vorliegenden, zumeist etwas sehmächer lautenden Notirungen 
verkehrte unsere heutige Börse um zo mehr in lustleser Stimmung 
als sich die in letzter Zeit umlaufenden ungünstigen Gerüchte in ver- 
‚Atärktem Masse Geltung versebamen. Die gesehäftlichen Trans- 
 actloneu waren ohne jede Bedeutung, und selbst in den bentt ven der 


= 


Bpeculation bevorzugten Papieren fanden 80 geringe Umsätze statt, dass " 


es zumeist sehr schwer hielt, einen magegebenden Cours zu erfahren, 
So weit bei dieser unlustigen Haltung von einer eiguntlioben Tendenz 


tıbr. 114 A bez., bo. trauſit 


rigen hieſigen Wollmarkt erheblich 8 werden; 12 
markt bereits von dare 


die Rede seln konnte, gerirte sich dieselbe als matt, wenn auer 
schliesslich zufolge der Zurückhaltung der Abgeber sich eine leichte 
Besserung in den Notirungen bemerkbar machte Von Bankactien 
hatten selbst die speculativen Titres ganz unbedeutende Umsätze auf- 
zuweisen, Preussische, österreichische, schweizerische etc Eisenbahnen 
lagen fast voilständig geschäftslos und stellten sich in ihrem 
Notirangen mehr za Gunsten der Käufer. Für Montanworihe bestand 
kein Interesse und mussten die Course zumeist sieh Absehwächnugen 
gefallen lassen. Andere Industriepapiere still und eher etwas matter. 
Fremde Fonds bei kleinem Geschäft in den Netirungem in der Mehr 
keit schwächer, Preussische und deutsche Fonds, Pland- und Renten- 
briefe still und fest. Schluss fest. Privatdiscont 2% Pros, 


Deutsche Fends. (} Zinsen v. Staate gar.) Div. 1880. 


„Rud.-Rahn 74.40 — 
Deutsche Relchs-Aul. 4 je e | ’ 


106,10 | Tättioh-Limburg . . » 
Kensolidirte Anleihe | 4 a 
do, de, 


©osterr.-Franz. St, . | — 


7 . 2½ | 99,80 . Nordwestbahn | — 
Staats-Schuldscheine 3½ 9.90] f 42. I. .. | 7.001 8% 
Ostpreuss.Prov.-Obl, | 4 108,00 Reichenb.-Pardub... | — — 
Westpr.Prov.-Oblig. | 4 102,75 J Russ. Staatsbahnen 128,10 — 
Landsch. Centr.Pfdbr.| 4 101,99 Schweiz. Unionb. . . | 86,10) — 
Ostpreuss. Pfandbr, | 84, | 97,25 do. Westb.. . 7,80 — 
Pemmersche Pfandbr.| 4½ | 89.40 | Sadesterr. Lombard 144,92 — 

0. 0. 5 arschau- . 391,75 — 
Posensche neus do, 4 125 2. 422 1 
Westpreuss. Pfandhr. | 8½ | 97,80 3 
Tout. Rentenbriefs 4% 160] Ausländische Prieritäts- 
Posensche do, 4 104,10 Actien. 
Preussische do. 4 1108.80 Getthard- Bahn. 5 — 
FKasch.-Oderb. gars. 5 80,50 
de. do. Gold Pr. 5 1 — 

T Kronpr.-Rud.-Bahn 4 5 
Ausländische Fend. osterr.-Fr.- Staatab. 3 399.60 
Oesterr. Geldrente 4 9,60 esterr. Nordwestb. | 5 85.40 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 77,60 40. Elbtbalb, 5 84,40 
de. Silber-Rente 4½ | 66,20 | +3üdsterr. B. Lomb. 8 296.75 
Ungar. Eieenb.-Anl.. 5 101,40 Südösterr, 5% Obl, | 5 102.50 
de. Papierrente. 5 70.806 | tUngar. Nordostbahn 5 79,20 
do. @oldrente.. | 4 81,40 | FUngar. do. Gold-Pr. 5 102.10 

Ung.-Ost.-Pr. I. Em. 5 77,56 | Brest-@rajewo... 5 92.10 

Russ.-Engl. Anl. 1870 5 161,40 | tCharkew-Azow ru. 5 100.10 
do. de. Anl. 18715 97.50 | tKursk-Charkow „. | 5 190,70 
do, de. Anl. 1872 5 97,50 | TKursk-KleFp s 102.10 
do. de. Anl.1873 | 5 97,75 | FMosko-Rjäsan ... | 4 95.5 
de. do. Anl. 1675 4½ | 91,90 | FMoske-Smelensk . . 5 99.80 
de. de. Anl. 1877 5 100,55 | Rybinek-Bologoye . 5 89 80 
do. de. Anl. 1880 4 88,36 | TRlasan-Kosle Ww 4 98.00 
do. Rente 1888 | 6 109.80 tWarschau-Terespel | 5 100,80 
do. do, 188% | 5 . 

Russ. II. Orient-Anl. | 5 58,40 Bank- und Industrie-Actien, 
do. III. Orient-Anl. 5 57,50 Div. 1886, 
do. Stiegl. 5. Anl. 5 | 59,25] Berliner Kassen-Ver. 117.50 Ka 
de. de. 6. Anl. 5 | 91,10 | Berliner Handelsges. |157,00| 9 

Russ.-Pol.Schatz-Ob. | 4 | 89,75 Berl. Pred. u. Hand.-A. 89.6 4% 

Poln. Liquidat.-Pfd. . | 4 63,90 | Bremer Ban [108,56 7 

Italienische Rente. . | 5 98,50 ] Bresl. Discontebank | 91,10 

Rumänische Anleihe | 8 >= Danziger Privatbank 139,80 10 

de. de. |6 105,75 | Darmstädter Bank . 135,25 7 

do. v. 1881 | 5 101,0 Deutsche Genoss.-B. 183,06 6% 
Türk. Anleihe v. 1866 1 — | Deutsche Bank .. . 162,00 
Deutsche Ef, u. W.. 121,5 


8 
Deutsche Reichsbank 135,6 
Hypotheken- Pfandbriefe. Deutsche Hypeth.-B. 10.75 * 
Disconte- Command, 20,0 10 
Pemm. Hyp.-Pfandbr. | 5 114,50 Sochaer @rundor.-B, | 58,60) — 
IL u. IV. Em....|5  /109,06 | Hamb.Commerz.-Bk. 123.25 7 
H. Km.. 4 108,0 Hannöversche Bank 114, % 
Pomm. Hyp.-A.-B.. 4 10, 70 Konigeb. Ver.-Bank. 106,75 8 
Pr. Bod.-Cred.-A- BR. 4½ 14,0 Lübecker Oomm.-Bk. 79,56 — 
Pr. Central-Bod.-Cred. 5 1114,50 Magdeb. Privat-Bank 116, 10 * 
de. do. de. de. 4½ 112,20 Meininger Hypoth.-B. | 95,50) 4/ 
do. do. de. do. 4 102.30 Norddeutsche Bank. 144.10 7 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. 4½ 115,90 | Oesterr. Credit-Anst. 145,10 8,19 
do. do. 5 110,75 Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 36,80 — 
40 4 101,50 Posener Prov.-Bank | — Ba 
Pr. Hyp.-V.-A.-G.-0, | 4½ 1102,25 | Prouss.Boden-Oredit. 105.75 5%a 
do. do. do, 4 101,60 Pr. Centr.-Bod.-Cred. 184,80 — 
do. do. do. | 8'/ | 98,40 | Schaffhaus. Bankver. | 88. % 4 
ae os e . n — . Sohles. Bankverein . 107.90 = 
. io. 2 „ ad. Bd. t-Bk. 142,75 
a 2 %% ae 
m. landschaftl. 5 57.90 | Actlen der Colonia . 60% 
Russ, Bod.-Cred.-Pfäd. | 5 96,90 | Leipz. Feuer-Vers. . 16090 — 
Russ, Central- de. | 5 84,00 | Bauverein Passage. | 63.80| 2'fa 
Deutsche Bauges . | 92,001 — 
A. B. Omnibusgen. . 165,25 10 
Lotterie- Anleihen. er. Berl, Pierdebahn 20 117. 
5 Berl. Pappen-Fabri 94.50 — 
Bad.Präm.-Anl. 1867 | 4 185,90 | Wilheimshütte ... 162. — 
Beier. Präm.-Anleihe | 4 [186,00 Operschl. Eisenb.-B. | 45.25 — 
Braunschw. Pr-AnlL | — | 95,16 | Danziger Oelmühle . 115, — 
Goth. Prüäm.-Pfandbr. | 5 104,50 do. Prioritats-Act. 111,5 — 
Hamburg. 50 ür. Loose 3 1198,30 
Köln-Mind. Pr.-8. . . 3½ 180,0 ü ech 
Lübecker Präm.-Anl. 5 1970| Berg- u. Hüttengesell 


v. 
3 8 4 284.90 Dortm. Unlen-B zd. 
5 114,50 önigs-u.Laurahütte | 70, — 
— 273,90 Stolberg, Zink. „ 
2 fe „de an 9 — 
1855 ‚Vioterla-Hötte „0.1 
Lo 97.26 ccc 
5 150,60 Wechsel-Cours v. 16. Juni. 
v. 1866 5 198,50 | Amsterdam 8 Tg. | 2½ 168,76 
MET — 213,2 do. 2 Mon. 2½ 168, 10 
London 3 g. 2 — 
Bra“ Mon. 2 
Eisenbahn-Stamm- und rares. 8 78. 3 | 80,70 
Stamm-Prioritäts-Aotien. | Brüssel 8 78.3 | 80,65 
do. 2 Mon. 8 | 80,35 
Biv. 1888. Wien 8 Tg. 4 160,5 
B. Brand.: 22e 4% | Petersburg. : Han,? fie 
„ K ... . R 
Mainz-Ludwigshafen | 96,80| 8¼ do. 3 Mon.) 5 181.50 
Marlenbg-Mlawkast-A 47,30 — | Warschau 8 78.15 1182,70 
do. St.-Pr. 106,56 — 
Nerdhausen-Erfurt . 34,16 — Sorten. 

3 106.0 8% | Dukaten — 
@stpreuss. Südbahn e2 — 3 4 er 
do. St.-Pr... . 1055, — — o- Mn. ® 
Saal-Bahn St.-Pr. 50,75 — Imperials per 500 Gr. ar 
de, St. 106,00 3¼ Delle .e 0a son 4,1 
Stargard-Posen 104.50 4% | Engl. Banknoten 20,36 
Weimar-Gera gar. 27,75| — Franz. Banknoten 8,70 
de. St.-Pr. 87,90 2% | Oesterreich. e 160,55 

Galinier oa 0000. 83,000 — 40. Silvergulden — 
Gotthardbahn 107, 40 3½ | Russische Banknoten. | 182,85 


— — — —— 

Ungari 5 bahn » Obligationen Sm. II. Die 
nähfte eig ar en AN — den Coursverluſt von 
ea. 3 Pt. bei übernimmt das Bankhaus Carl 
1 . Straße 13, die Be 


f 


burger, 


Meteorologische Depesche vom 17. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 
Original-Tolegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. 


Mullaghmore . . » 2 4 | heiter 
Aberdeen 1 wolkenlos 20 
Christiansund 770 wsw 5 Nebel 10 
Kopenhagen . » 789 NNW 2 | wolkenlos 15 
Stockhom . . + » N 4 
4 
1 
1 1 
Cork, Queenstown 768 080 8 
ret m Band — 
Helder 772 NO 1 
G 770 N 2 
Hamburg 770 NNW 1 
Swinemünde 768 NNW 83 
oufahrwasser 763 N 5 
Dl 762 N 4 
Munster 171 8 1 
ube . 789 80 8 
Wiesbaden 770 N 2 
München 769 NO 4 
Chemnitz 769 wsw 1 
Berlin 768 NNO 3 
Wien 765 NW 4 
Breslan 165 N ‘ 
Do CA — — — 
K — — — 
Triest win 761 sul — | bedeckt 2 
1) Thau. 2) Nachm. Regen. 3) Thau. 4) Gestern Nachmittags 


etwas Rogen. 
Boala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 8 m schwach, 
Am 5m 6 I N = — 
ie 2. 5 == frisch, 1 2 ele Nn a Matriac, 9 
Ueberſicht der Witterung. 

Während der niedrige Luftdruck üder Oſteuropa 
ſich erhalten bat, liegt der Kern des eng 
Moximunis heute über der ſüdweſtlichen Nordſee. Ueber 
Cer traleuropa berrfcht in Folge deſſen beiteres und bei 
ſchwacher bis friſcher nördlicher Luftſtrömung kühles 

etter. Nur aus dem öſtlichen Deutſchland werden für 
geſtern geringe Niederſchläge gemeldet. Oberen Wollen 
niehen über Norddeutſchland mit dem Unterwinde. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


2 8 Barometer-Stand| pe 
= rmometer 
Wind und Weiter. 
= 15 | wilimetern. W 
16 4 16085 12.0 NW lebh, ank. Regen. 
171 8 763.4 12.4 N ‚frisch, hell u. halter. 
12 764,8 18,4 X.. siürm, „„ ” 


Werantwsrtliche Nebactrure: für den politiſchen Theil und 
mische Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — d — . und 9 riſche 
D. Rödner, — den lokalen und provinzieklen, Handels-, Marine-Thell 
den 8 1 Klein, — für den 


brigen redactionellen it: A. 
A. W. Kaſemann, ſärmuulich — 


90 000 & geth. zu 47 f. e. Inſt. z. 
1. St zu b. Comtoir Hl. Geiſtg. 112. 


Pension. 


Auf Gut Wittomin, ärztlich 
empfohlener klimatiſcher Kurort, in 
ſchönſter Lage. von Wald umgeben, 
nahe der See, ½ Stunde von Zoppot, 
finden Damen und Kinder freundliche 
Aufnahme für den Sommer. Aus⸗ 
kunft wird gütigſt ertheilt Wollweber⸗ 
gaſſe 9. vorterre 058 


0 8 * 
See bad Bröſen 
ſtellt noch einige größere wie kleinere 
neu decorirte Wohnungen, mit und 
obne Küche zur Vermielhung * = 
Badeſaiſon. 

Neue Halteſtelle. l 

W. enbedarf zu Marktpreiſen. 


Plstorlus Erben. 


HER — . 1 — * parterre, 
d aus 4 Zimmern 
„ Eintritt in den großen 


Wegen Todesfall! 


Ein Brennereignt, Weſtyr, 2500 
Morg, incl. 300 Morg Forſt und 
300 Morg. Wieſen, Acker ſicherer 
une Boden, für ca Landſchaftstaxe 
110000 Thaler ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung ca 25-30 Mille Thaler. 
Nur Selbſtreflectanten wollen ihre 
Adreſſen unter Nr. 1107 an die Exp 
Z tun! 1 den. 


Spnapgengemande zu Dani, Bengal. Flammen 


Weinberger Synagoge: (1110 ; 
Vormittags 10 Uhr Predigt. en: ag rn Farben, 


urch die Geburt eines geſunden 

D es 1 ae ; J euterwerk 
arthaus, den uni 1887 A 

Rechtsauwalt Stachowitz in großer Auswahl empfiehlt (1092 


und Fran Margarete, 1 
1061) geb. Schumann. arl Paetzold, 
Geſtern Abend verſchied plötzlich 
nach kurzem Leiden mein innigſt ge: | em 8 — > 


Be 18 805 unfer guter 1 5 RE = 
roßvater, w ter, 
F Luf a h, 
mon ler a, vegetab. Waſchſchwamm, W e 
2 ie a Jahren. Um ftille | geeignet ‚ne Berjühnerung des Teints, 
* 
Die Hinterbliebenen. Auswahl empfehl 1 und größter 


- Danzig. 17. Juni 1387. (1070| die Drogerie und Parfümerie 
Hermann Lietzau, 
Holimarkt! (1101 


Die 


Convertirung 


f 5oigen Ruſſiſchen Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 


findet vom 2. Juni bis 4. Juli er. ſtatt. 


— vermitteln dieſelbe koſteufrei und bitten um ee 


Meyer & Gelhorn, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt Nr. 40. 


i Das Gr undi Gr. elewitz 75 
Nr. 2, ca 1½ See von Mewe, 
47,90,65 Hect., 34.50 K. Reiner: 8 
N trag 180 Nutzungswerth, mit 

ebäuden u dollſt Inventar, 
fat. 21000 & mit ca. 9000 K. Anz. 
fof. 3. verk. durch Frau R Ban⸗ 
mann Warienmerd Kaffeeſtr 64. 


der Stück, 


We Todesfall wil will ich unter ſehr 
günſt wedingungen e. Grundſtück 
i Mareeſe b. Marienwerd., ca. S Morgen 
m | vorz. Boden, 2 Wobnhäuſer, das eine 
neu, malfio, verk Näheres 9 177050 


Ahorn arben Gewinnlisten eee ee eee, 
N * Ein Höre! 


Ein bedeutendes hieſiges Sch 
waaren⸗Geſchäft mit feinfter 
Kundſchaft iſt unter günſtigen 
5 ſofort oder zum 


in Danzig und Neufahrwaſſer jeder Art, trocken und in Oel 
bis Sonnabend Abend. gerieben, 


Güler⸗Aumeldungen erbittet L Ackfi gend ss, 


A. R. Viltz, ſchuell und hart trocknend, 


1096 Schäferei 12 fowie alle Sorten 
Mg dh Leith — Broncen, Lacke und 
N Pinſel 
langt nachſte Woche SS. „Union“, empfiehlt in beſter Qualität 
Güter» Anmeldungen erbittet (1102 C IP t 1 d 
WIlh. Ganswindt. Cr bK 
Die Gewinnliste N Sachen u 3 N 


od. Gafthaus wird zu 1 57 geſucht. 
Offerten an die Exped. der Berenter 
Zeitung zu Berent. (4060 
Geh feines gut eingeführtes, 10 
der Mode unterworfenes Geſchäft, 
in einer Hauptgeſchäftsſtraße belegen, 
iſt Aae u verk. Adr. u. 
1051 in der Exped. d. Ztg erbeten. 
Ei" wirklich guter Landkrug wird 
bei u Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Offerten unter Nr. 1071 


an die Expedition dieſer Ztg. erb. 


Antike Sachen. 


Wegen vorgerückten Alters wird eine 
antike Sammlung billig ve kaubt, als 
3 große Schränke, Büffet, 2 Rococo⸗ 
Schränke, einige Glas⸗u. Eckſchränke, 
Truhen, 1 ganze Garnitur Rococo⸗ 
Stühle, 2 Ausziehtiſche, 4 kl. Tiſche, 
7 Kommoden, Rococo⸗Wandſpiegelm. 
Meiſſener Armleuchter, Vaſen, Krüge, 
Zinn und Kupfer, diverſe Gold⸗ und 
Silberſachen. Poggenpfuhl 70. 


Eine Schimmelſtute, 


elegantes Reitpferd, ſteht mit kräftig 
gebautem Fohlen, 13 Wochen alt, 
preiswerth zu verkaufen Ohra 157. 


Err fl. eiſerner Geldſchrank «faft 


Marienburger Schloßbau⸗Lotterie 


zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 
RE ER N ER ABNEHMEN] 


Oklober zu verkaufen und 
be Laden zu vermiethen. 

Näheres in der Exped. dieſer 
Zeitung unfer Nr. 1072. 


Letzte Ulmer Lotterie. 
Ziehung garantirt 20.— 22. Inni er. 


3435 Geldgewinne ohne Abzug. Haunttreffer 75 000 K., 30 000 . 
Geſammt⸗Gewinne 00 0% K. Looſe a 3 . (Liſte franco) 11 Looſe 29 A., 
5 005 der 50200 Stuck ſehr billig, hierfür telegraphiſche Beſtellungen 
erforderli 


. Breitmeyer, Haupt. Depot, Stuttgart, 


Bar” Sänftigite Gewinn Chance: Anıheil an 1000 Ulmer Looſen = 
a 50 dio Tausender 180: 10 A., 1/156: 20 A., 1/100: 30 K., 
65 60 £ 
Antheil an 100 Ulmer Loofe = 300 H. 1.6: 5 U., ½0: 10 &., ½ 30 K. 
Gewinn ⸗ Auszahlung ohne jeden Abzug ſofort. — Beſtellungen um⸗ 
. erbeten. (1027 


Ein in Ladenlocal in Königsberg, in 
beſter Seihäftfgegend mit ſehr 
großem Schaufenſter, welches ſich für 
ein Special⸗Kinder⸗ oder Herren- 
&arderobengeschäft reſp. für 
jedes andere Geſchäft eignet, iſt von 
ſofort oder von October für 1200 A 
zu vermiethen. 
Offert an Guſtav Stadler, Kö 2 — 
berg, erbeten. 


Eine. freundliche —— 
in unmittelbarer Nähe des 
Waldes, beſtehend aus 3 Zimmern, 
iſt im Ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. h 
ebene Stein, 75735 
1070 in Bobhnſack 
Der r bisher zu m einem Derren⸗ ⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei N. Block, 
Frauengaſſe Nr. 36. 0842 


Heil. Gelstgasse 1. 1261. 


der 
Marienkurger Geld- 
Lotterie 


es Sg u käuflich zu haben Bo; Intonfe-Sahrik, 


h ne 
ee 3 25 Steudel, Fleiſcherg. 72 


Auersieizio u ner NME 
bau - Lotterie, Ziehung 20. b. 
22. Juni er. Loose A A. 850. 

Loose der Weseler Prämien- 
Lotterie, a A. 3 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 

Der Verkauf der Ulmer 
se wird morgen ge- 

schlossen. (1099 


Schön- & 


een N Funde und einem N Publikum zeige ich 5 
a ae an, daß ich außer meinem Bier Verlags⸗Geſchäft und Aus⸗ 
ank eine 


Niederlage von Apfelwein, 


zur Kur und als kühlendes blutreinigendes Getränk von allen Aerzten 
empfohlen, aus dem 


ältesten Apfelweln-Versandt-Geschäft 


f air 9, I. Sachsenhausen, 


Expedition dieſer Zeitung. 


einrichtung, Küche, Boden — Keller 


untere gacantie des Erfolges, Preiscourant gratis und franco 
vont 1. October cr zu vermiethen. 


d. Sraeshe, 


2 empfiehlt ER eit Jabren en neu) ſowie diverſe Comtoirmöbel 
Schnelloschz vift und bewährten e alouſten in allen es zu verkaufen. iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
Unterricht ectheiltHereon und Damen Neuheiten zu den billigften Preiſen 6 H B 6 n Adreſſen unter Nr. 937 in der ſtehend aus 8 Zimmern nebft ae 
„ II. Bader,! 


Ein ſehr gutes elegantes (1108 


mit beſtens empfehle. 


übernommen habe, welchen ich hier 9 
Kansthoc 3, u. Ge. pp. Ich verkaufe die Flaſche, a %, Liter, mit 40 3 excl. Glas Bei Pianino 4 5 Danziger 
3 F 5 ge Geiſtgaſſe 
inſache n. ital Buchführung für ür Herren = a Juni 1 r 30 Slaschen 4 10,50 a . iſt äußerſt 5 Se u verkaufen 2 196 parterre, zu erfahren. (722 
ier as Kleefeld, el | 
ee ren Lk iener Herren⸗ Gal: Brodbäntennafie 38. 37 000 37 000 Mt. Bifen ile n be, Verein ehemaliger 
8 Nehrung werden zur Stelle zu 


Johannis-Schüler. 


tag, 17. Juni, Abds. 8 ½ U. 
Bari . 3 (1085 
im 6 Weichbrodt. 


Hertell, Frauengaſſe 43 part. 
Rieselfeider Gamaſchen 


| eee | Re 


4½% % ohne Einmiſchung eines 
A ionaiıs 1 geſucht. 


107 * 1 Sitz W ni; 


J. C. Amort Nen. J B. Wider i, 
Hermann Lepp, Kürſchnergaſſe 9. 


Verſand 1 en prompt) | Für Damen 


J 1 Jul wird für di Fabri . 

geſchäft auf d. Lande e. tüchtiger 
Buchhalter mit g Handſchrift geſucht. 
Gefl. Adr. mit Angabe der Gehalts» 
anſprüche bei freier Station unter 
Nr. 1067 erbeten. 


Reſtauraut. 


Einem 5 Publikum, ſo⸗ 
wie meinen Freunden und Bekannten 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage das 


be nach Maaß 


utſitzens zu billigen 14 05 


Neue Sendung empfehle In ‚Bade :Sailon 55 lusverkauf. Tuͤchtige Restaurant 
hochfeiner Elegante hohe Leder⸗ Sgloſſern, eiche un en 
(1086 übernommen m zahlreichen Beſu 


Michaelis * ‚ Deuischland’schen 
Concursmasse 


übernommene 


Schirm⸗Lager u 


fol zu Taxpreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Diesjährige N e Be in Sonnenschirmen find in 
großer Auswahl vorhanden. 
eparaturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. 
Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 
Der Verkauf findet nur 


„Langebrücke 11, 


zwiſchen dem 1 und Brodbänkenthor ſtatt, nicht Kane aer 
mit der Langgaſſer Filiale. (20 


NB. Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


bittet ergebenſt 


II. Paucksch, 1098) C. Stachowski. 


2 8 NB. A daſelb - 
b 


Kurhaus ‚gonnel. 
Yadniltags- Concert 


bei freiem Entree, 
(Donnerſtag und Sonntags 50 3) 
wozu ergebenſt einladet (1112 
. Hendrich. 


Kurhans Weſterplatte. 


Täglich, außer Sonnabends: 


„Großes f 
Wilitair⸗Concert 


in Lehr!‘ ; 
n Yebrling für ein Taaren⸗ Neues Orcheſter). 


Agentur⸗ und Commiſſious⸗Ge⸗ 
ſchäft kann ſich melden. 1 ne. Wochentags 10 3, Sonntags 
„Reissmann. 


i 35 die ei Nr. 1069 Ab 18 Billets für di 
n der Expedition dieſer Zeitung a onnemen e * die 
> Commis — 9 der Saiſon an der de Si 


zu haben. 3 


Irtundſchaftl. Gatten. 


Morgen Sonnabend: 


Abschieds-Concert 


der 


österreich. Kädghen-Capelle 
Anfang 7½ Uhr Abends. 


Entree: Numerirter Sitz 50 
nunumerirter Sitz 80 3, Kinder 925 
Bei ungünſtiger 1 bn 


ſtiefel, Promenaden⸗ 
Datjesheringe, Hupe, Sade um 
4 Std. Mt. 1,20, Bade. enſchuge 
geringere Qualität eat ene en ne 
2 Stück 15 Pf. Schuhwaaren⸗Magazin 
empfiehlt ſoweit Vorrath (1075 J. Willdor ff, 


F. E. Gossing, belt (u 


Jopen- u Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. F ds 
Feiuſte au „rad ſtets verliehen 
engl. Matjes⸗ Breitaaſſe 36 bei A. Baumann (1066 


. II. Damm Nr. e e 
Heringe, werden Schirme jeder Art neu 
ſehr ſchöne 0 5 Schirme in den 

i ; K f 
Malte: Karlofeln, agen a genäht, ſowie jede Biecrach fal der Kinder, Verdauungsſtörungen, Zahnkrämpfe ic raffen 


alljährlich t Bei Weitem der größt 8 
Reparatur ſchnell und ſauber lat desen Orertefätle dt ein Bade dane Ae ee 


pro Pfund 20 Pfg. ausge 
ührt. müſſen, ein Zeichen, daß b swahl der Nahrungsmittel nicht mit der 
empfiehlt 9 fü 0 nöthigen in Bei A A he. beſonders günftiger Wirkung = 


M. Kranki ki Diele 
Be 1 ee ee r Beziehun ſchem Gutachten Rademanns kuochen⸗ 
A. W. Prahl $ \ i bildendes Seat age eme i wenn daſſelbe mit Fleiſchbrühe ge⸗ Lomm 5 
Breitgaſſe 17. 8 kocht wird, es ſei Müttern aufs Bee empfohlen. 8025 haben in Danzig bei 
gaff 1111 \ 8 C. Kornſtädt und O. Michelſen, und in Schönbaum bei ee 


mit nur guten Empfehlungen 
738 
Ei Ho 79 —— 0 p Hiermit erlaube, ich mir die bocverebrien Damen] werden f. ein Manufacturer 
inen Pollen (Mouda) pr. 


trefflichkeit meiner Handwebe- 
Bid. 50 & & empfiehlt, 1. Wang auf die Bortrefliätit ee ſchaft z baldigen Antr. geſucht. 


| 2 N feen wie Wolle e een mit Copie = Beugn. u. 
Menfchateller, | Jung Aller 


r. 1091 in der Exped. d . Big. erb. 
pr. Stück 15 H, empfiehlt (1079 


Ge d ſof eine verf. Kochmamſell 
O. Wenzel, 1. Damm 11. uchtbulen. delle Bere 


u. e inige aa e Ber 
erfahr 
= 55 A. Weinacht Brobbänkengaſſe 55 
Butter. Aim I den 22. Juni habe] kann leicht in Carton verpackt, nach jedem 15 
ich bei Gaſtwirth Kucks werden. Frau Major Gras, Langfuhr Nr, 58, 
e e - Üntier, bei Danzig einen rohr et tretung im Unterxichte der dente für Deuts und cs über: 


Ein Lehrling 


für das Comtoir eines Agentur: 
u. Aſſecurauz Geſchäfts geſucht. 
Selbſtgeſchriebene udr. u. 968 

in der Exped. d. Zeitung > 7 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuchen 
per ſofort 


lleyn & Leyden. 


— 


E ein tüct. Ladenmädchen für 
0 
Kalt fe e Sahne,] Suclität Torungfäbiner offiehfcher | nommen Diefeibe ift von 10 Uhr Vorm DIN. Be 


ae ee ha n. das Concert im Saal ſtatt. 
mi anglährigen Atteſten 
A. Weinacht, en 51 
Zuchtbullen zum Verkauf fteben. | ihrer Wohnung zu ſprechen und nim 
aue Joer a aged. Sinh Bullen dad e den | Betelungen aut Jonas m 
Kochbutter, pr Pfd 80 I, empfiehlt beſtrenommirten Heerden Oſtfries⸗ | Berlin, im Juni 1887, 


Verbeſſerung eine andere S Stellung. Letztes ER 


Adr. u 1084 in d Exved. d Zig. erb. 
Kaffee⸗Concert 
der österreichischen 


Mädchen-Capelle. 


Entree 30 3 Kinder 10 3. 
Anfong 4 Ubr 112 


1077) M. Wenzel, 1. Damm 11. lands angelauft. Nehme Berellungen Hochachtungsvoll Nugenla Wernielte, geb v. Hademig. 


€. junger zu. welcher : Case J N fükenthal. 
ein Jahr in einem Comtolr als; (früher Spliedt's Etablifiement.) 
auf oſtfrieſiſcke ſragend ndr ß d 
9 Stärfen, famie auf 8-8 Monate ol Ludw. Zimmermann Nachil. ee 1 
I er; Kälber zu den beutigen zeitgemäßen Danzig; er DE 


Lehrling thätig war, ſucht behufs Morgen Sonnabend: 

Preiſen entgegen und liefere auch 1 
1. Sorte bochſeine Tafelbutter von] Oldenburger 5 Hannoverſche Saug- offeriren kauf- auch Bene 
1 neue und gebrauchte 


ſüßer Sahne, pr. Pfd füllen, welche ſpäter als Decktzengſſe 
978 
be e Wiheln Stahl, |Stahlgrubenschlenen, wehen, Siahtranäpe, in dee. om 


2. Sorte befte Tiſchbutter, pr. Pi» 903 reſp. Mutterſtuten ſich eignen. 


Hodan & Messer, Danzig. 


dolf Münch, Zuchtvieh⸗ und Pferd zweiten Et 
1089) — 2 „har RE in en Eransportable Geleiſe, . ae e e e ei 9 Maſchinenlager, 

en 75 un ob eignen würde ldeiſenbahnen, L bil f 
Wildhrethandlun „FJagdpach tung. „[Sllnldenkiplomis Schllenen-Nägel, n W. Jungen Näft. e ehe, Bafaiac 0 

g: Für eine vorzügliche Jagd, ar Eiferne Karren br prall Sc 1 5 — Faden. n 2 — 
VV bu . gerne f „ 
. dil raten redes eren n erat. ß «ont 3,5 auene 

EN RER Erpebülln dieſer Zeitung erbeten. Comtoir u. Lager Riemen 20/21. 73856 E Ye eine Beilage. 


N 


l k f 
een eng N Br 


Beilage zu Nr. 16509 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 17. Juni 1887. 


—— —— 


Abänderung der Gewerbeordnung (betr. die Innungen) 
Br 82 damit in Verbindung ſtehenden Anträge 


Es folgt die Berathu 
dach der Vorlage ſoll 
& und Zucker in weißen, vollen, h 
w. von 99% % Polariſation 12,50 K., für anderen 
tten Zucker 11,50 4 betragen. — Abg. 
antrat, dieſe Vergütungsſätze auf 10,65 bezw. 10 K 
Abg. Witte beantragt, ſie für den Fall 
r Annahme der Vorlage auf 11.50 l. bezw 10,70 , 
r den Fall der Annahme des Antrages Chamarc auf 
50 bezw. 9 . feſtzuſe 
Abg Witte (freiſ) 


des übrigen Theiles des $ 6. 


Die Vorlage will in die Gewerbeordnung einen 
die Ausfuhrvergütung für 


neuen $ 100 keinſchalten, wonach auch die außerhalb einer 
Innung ſtehenden Arbeitgeber, welche ein in der Innung 
vertretenes Gewerbe 
können zu den Koſten: 1. der fürßd 5 
und den Arbeitsnachweis, 2. für die gewerbliche Fort: 
bildung der Meifter, Geſellen und Lehrlinge getroffenen 
Einrichtungen, und 3. für die von den Innungen zu ex: 
richtenden Schiedsgerichte Dieſes Recht kann den be⸗ 
treffenden Innungen auf W 
durch die höhere Verwaltungsbehörde. — Die ©: 
miſſion hat dieſe Vorſchrift dahin erweitert, daß jeder 
Innung, welcher mehr als die e 
welche ein in der Innurg vertretenes Gewerbe betreiben, 
angehört, dieſes Vorrecht auf ihren Antrag verliehen 
zwar nicht widerruflich. — Ab 
w beantragt, ſtatt „Arbeitgeber“ übera 

i Abg. Dupignean u Gen. 
eantragen, die Vorlage wiederherzuſtellen und 
Vorſchriſten nicht in Kraft treten 
wo ſolche Einrichtungen von 


as Herhergs weſen 


ven, : iderruf verliehen werden 
: Borausſetzung für meinen An⸗ 

Angaben in der Commiſſion über 
Ausbeuteverhällniß richtig find. Genau gerechnet 
es ſich noch etwas 
gaben der verſchiedenen 
tniß von 10 zu 9 jedenfalls als zutreffend anfeben. 
ie Extraprämie hat ein Anſchwellen der Ausfuhr 


Hälfte der Arbeitgeber, 


affineure kann man das Ver⸗ 


immen, daß dieſe 
ollen bezüglich der Nr. 2, 
er Gemeinde getroffen ſin i 
wo oxtsſtalntariſche gewerbliche Schießägerichte beftehen. 
Lob: Commijfiongbeichlüfje 
würden in das öffentliche Recht etwa ; 
gen. Es foll bier obligatoriich ein Zwang auf 
nnungs mitglieder ausgeübt werden können ſogar 
in Fällen, wo vielleicht gerade die größeren Handwerks⸗ 
betriebe ſich nicht in der 
es vorkommen, daß ein folder 
Willen ſogar einer 


ſich von deutſchem 


geeignet, unſere ganze Zuckerinduſtrie zu ſchädigen, und 
ie Vertreter der Landwirthſchaft würden in ihrem eigenen 
ntereſſe gut thun, für meinen Antra 
daran, genau in denſelben Fel 
aterialſteuer zu verfallen, den wir ſo lau 
ben ſchwer büßen müſſen und den wir zu 
eden bemüht find b f 
Staatsſeccetär Jacobi bittet, dieſe Anträge abzu⸗ 
fig jetzt nicht darum, ein ganz 
neues Gefetz zu machen, ſondern darum, 
"haltung der beftebenden Geſetzgebung d 
Das Ausbeuteperbältniß der Raffinerien, 
elches in der Vorlage angenommen iſt, iſt für mebrere 
Ahre feſtgeſtellt worden, und im Intexeile der Induſtrie 
en wir daran nicht rütteln. 8 
Abg. Dunigneau (nt. -.): Die bis j tzt gezahlte Prämie 
d effectiv auf die Hälfte herabgeſetzt; von einer durch 
fes (Hefe erfolgenden Begünfligung der Raffi 
un alſo nicht die Rede fein. Volks wixtbſchaftlich find 
le Raffinerien von großem Nutzen, weil von den etwa 
0 Mill. Unfoften, die ſie baben, die Hälfte für Arbeits⸗ 
Übne und bedeutende Summen für Kohlen und Papier 
ausgegeben werden und fie außerdem die Einnal 
Unlerer Verkehrsanſtalten erheblich ſteigern. Die engliſchen 
inadeure mögen mit unſeren Verhältniſſen unzufrieden 
ein, aber das engliſche Publikum, das den von Holland 
erarbeiteten denrſchen Rohzucker zu billigem Preiſe ver⸗ 
wird ihnen nicht zur Seite fliehen. 


zu ſtimmen. Wir 


er wie bei der 8 ganz Neues bins 


Innung befinden. ö 
Zwang ausgeübt wird 


werker eines Bezirks. Es liegt in den Beſchlüſſen der 
Commiſſion ein Mißtrauen 
tungs behörde, welches dieſe 


d 
Klarheit nicht aus. 
G 


egen die höhere Verwal⸗ 
be nicht verdient. 
Beſchlüſſe durch Gründlichkeit und 

edenfalls iſt es bedenklich, auf 
Beſchlüſſe ſchwankender Majoritäten die 
de zu ſo eingreifenden 
ur wenu die höhere V 
ffentliches Jutereſſe für vorliegend ers 
lchen Maßnahmen veranlaßt 
8 Haus, die Beſchlüſſe der 


nahmen zu zwingen. 
tungs behörde ein ö 


ch 

füblen. Deshalb bitte 
Commiſſion abzulehnen. 
‚Dusignean (nat lib.) 
der auf die beſtehenden Verhäl 
Die Zwangsinnung, welche von den Bünftlern 
würde Deutſchland in ſeiner Entwickelung 
ann wurde die Gewerbefreiheit ein⸗ 
geführt? Als Deutſchland am Boden lag und man es 
wieder aufrichten wollte! Wenn die Vorlage augenommen 
ſo werden ſich manche 
loßt feben, den Innun 
man nichts zu 
wenigſtens die Freiwilligkeit des Eintritts 1 
ler, als wenn man die Handwerker in die 
Innung hineinzwingt. 

Abg. Ackermann (conſ): Jetzt können den Innungen 
die Vorrechte des 8 1090 und 
verliehen werden au 
der Aufſichtsbehör 
Innungsbeſtrebungen 


empfiehlt ſeinen Antrag, 


Handwerker verau⸗ 
en beizutreten, Weiter braucht 
Auf dieſe Weiſe bleibt 


zommen und mit dieſer Uenderung der Reſt des 8 6 
übrigen wird die Vorlage mit einer unerheblichen 
z, welche der Abg. Spahn zum 8 43 vorge⸗ 
Magen hat ohne Debatte anger ommen. — Damit iſt 
des Zuckerſteuergeſetzes beendigt. / 
Es folgt die zweite Berathung des GE. betr. die 


) des neuen $ 100f nur 
f ihren Antrag und nach Anhörun 
etzteren ſind meiſt 


nachher die Anträge der 
nnungen zu entſcheiden haben, find auf die Auskunft 


—.— —— . — 
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dieſer Auffichtsbehörden angewieſen. Deshalb wird es Biehl, Ackermann u. Gen. entſprechend auch in den 8 
en Innungen ſtets ſchwer werden, nachzuweiſen, daß 100e die Beſtimmung aufgenommen, daß den Innungen, 
fie ſich auf beftimmten Gebieten bewährt haben. Des⸗ welchen die Mehrheit der 9 angehört, die 
alb foll ein Kriterium geſchaffen werden dafür, wann Privilegien diefes Paragraphen auf ibren Antrag ver⸗ 
en Innungen die betreffenden Vorrechte verliehen lieben werden muüſſen, wenn ein öffentliches Intereſſe 
werden müſſen. 5 nicht entgegenftekt. n 5 g 
Abg. v. Reinbaben (Reichsp.) ſpricht ſich gegen die Abg. 9. Kleiſt⸗Retzow tritt für dieſen Commiſſious⸗ 
Vorſchläge der Commiſſſon aus, ſoweit fie das Mebr⸗ beſchluß ein, der von dem Aba. Meper⸗Jena namens 
heite principv in die Vorlage hineingebracht haben. | der Nationalliberalen, dom Abg. Baumbach namens der 
Gerade im Intereſſe des Handwerkerſtandes liege es, | freiſinnigen Partei bekämpft wird. 
aß eine unparteiiſche, außerhalb aller Intereſſen In namentlicher Abſtimmung wird der Vorſchlag 
ſtehende Behörde die Eutſcheidung fälle, damit nicht der der Commiſſion mit 156 gegen 122 Stimmen angenom⸗ 
Brodneid darüber zu beftimmen habe, ob eine Herau- | men. Für denfelben ſtimmen Centrum, Polen, Welfen 
ziehung zu Beiträgen ſtattfinden ſoll oder nicht. und Elläfer, ferner die Deutſch onſervatiden und von 
Ade. ige (Centr): In dieſem Augenblick iſt der Reichs partei u. A Brauer, Dietze (Barby), Gehlert. 
Schweigen Gold; er und ſeine Freunde 1 gone daher Nächſte Sitzung: Abends. 
auf jede Debatte, um die Abſtimmung, auf die es jetzt 5 a 
allein noch ankommen kann, nicht aufzubalten. er e. d:. Danzig, 17. Juni. l. b. age, 


Abg. Baumbach (freiſ.) ſchließt ſich den Aus: 
führungen des Regierungsvertreters an, en es ſich Wetter-Ausſichten für Sonnabend, 18. Juni, 
darum handelt, das Maſoritätsprincin einzuführen. Die auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarle. 
Innungen haben nicht viel geleiſtet. So beßeht J. B. in Ziemlich heiteres Wetter bei wechſelnder Be⸗ 
ieın nur eine einzige Innungskraukenkaſſe? in ganz wölkung; vorwiegend trocken, bei zunehmender 
men g Hand. befindet lich in den Jauunoskrankenkaſſen Wärme und ſchwacher bis mäßiger Luitbewenung 


nur I 4 der verſicherten Arbeiter. Eine große Anzahl ; 0 5 ; ; 
N 88 Se 108 De ee 3 Si atiſtik a uffübrt, beſteht aus veränderlicher Richtung. Stellenwelſe Gewitter. 


nur auf dem Papier, fie werden vielleicht demnächſt auf: 8 . 
gelöſt — . es let eweſen, wenn „[Prezeß] Herr Kaufmann A., der am Fiſch⸗ 
man den Belähigungsuachmeis vor dieſer Vorlage erledigt markt ein bis an die dortige Uferſtraße reichendes 
hätte, dann hätte man vielleicht neben den zünftleriſchen ‚ Grimdftüd beſitzt, batte bekanntlich vor einigen 
Beſtrebungen auch einmal etwas von dem geſunden Jahren an der Waſſerſeite einen Eingang zu ſeinem 

inn im Handwerk zu hören bekommen. Denn ich Geſchäftslokal berſtellen laſſen, wurde aber in Folge 
glaube, daß unfer Hand werkerſtand ftet8 ein Intereſſe an dez Widerſpruchs des Magiſttats von der könig. 


der Gewerbefreiheit gebabt bat, und dieſe wollen wir a 
a (Beifall links.) Polizeibehörde gezwungen, dieſe Anlage zu be 


Director Belle: Die Commiſſionsbeſchlüſſe find vom ſeitigen, weil nach den Beſtimmungen der „Danziger 
Reichsamt des Junern aufs a Pe erwogen Willkür“ wie nach einer bezüglichen Bau-Boliget: 
worden; das Reſultat dieſer Erwägungen aber iſt, daß verordnung es überhaupt nicht zuläſſig ericheine, 
wir ſie dem Bundesrath nicht zur Aunahme empfehlen derartige Ein⸗ und Ausgänge nach der Waſſerſeite 
können. (Hört! hört!). Stellen Sie die Sache gaus zu geſtatten. Die Anfechtung dieſes Verfahrens im 
auf das Mehrheitsprincip, fo können Sie leicht in die Wege des Verwaltungsſtreites blieb, obwohl durch 
lage kommen, daß die impotenteſten Mitglieder des bee alle Inſtanzen geführt, erfolglos und Hr. A. ſtrengte 
fene Handwerks gerade Mitglieder der Janungen nun gegen die Stabtcommune Danzig einen die 
find, und die potenteflen, intelligenteſten nicht. (Sehr Entſchädigungspflicht derſelben betreffenden Civil⸗ 
richtig!) Und da wollen Sie, die Conſervativen, dieſes gung het ; ſtan bei 
im ſich falſche Mehrheite prinzip zur Hauptſache machen! prozeß an, erzielte auch in erſter Inſtanz beim 
Die Vorlage wird ibre guten Früchte für die Landgericht zu Danzig ein obſiegendes Erkenntniß. 
Kräftigung des dandwerks und der freien Innungen In zweiter Inſtanz, beim Ober Landesgericht zu 
tragen! (Beifall.) Marienwerder, wurde jedoch dieſes Erkenniniß ver⸗ 
Abg. v. Kleiſt⸗Retow (conſ): Wenn man der worfen und der Proze zu Gun ſten der Stadt Ges 
Thronrede gemäß das Handwatk fördern will denn darf meinde entſchleden. Wie wir hören, ift dieſes Er⸗ 
man „Diele Korrehte ber Sunusgen nicht abhängig | Fenntniß jetzt vom Reichsgericht in letzter Inſtanz 
machen vor beim Belieben der Behörben. | beftätigt und damit die ſtädtiſche Verwaltung als 
Director Boſſe: Das Streben der Regierung geht 1 us e zaltung 
dahin, die Selbfiverwaltung der Sanungen, zu fördern, Siegerin aus dem langjährigen Rechtsſtreit hervor⸗ 
aber darum handelt es ſich hier nicht. Ob die Innungen gegangen. 
irgend welche Einrichtungen treffen wollen, ift ein Ente * [Stand der e Die Saalfelder 
ſchluß der Selbſtoerwaltung; aber ob dritte Perſonen zu haben jetzt von neuem unter kalter und windiger 
en Koſten herangezogen werden follen, das berührt | Sand ash leiden. Dadurch wird, wie die „Weſtpr. 
öffentliche Jatereſſen und nicht die Innungen allein. Landw. Mitth.“ ſchreiben, eine weilere günſtige 


Unter Ablehnung aller Anträge und der Commiſſions⸗ E b 
beſchlüſſe d die een aer angenommen. Die | Aae den aller Feldfrüchte ſehr ungünſtig bes 


) ö Fa t, denn man iſt nicht nur an ordentlichem 

übrigen Paragraphen, welche die Aus fübrungsbeſtim⸗ | Be 7 5 der Rüben 

2 gehindert, ſondern es bleibt 

1 ten, e een ee ee ee auch die Rüben: und Kartoffelpflanze fehr erheblich 
Die Commiſſion hat fer ner dem Antrage der Abgg. im Wachsthum zurück. Endlich kann aber die 


— ——— 


— 


Roggenblüthe nur mangelhaft verlaufen, denn die 
häufigen kleinen Regenſchauer und der Mangel an 
Wärme hindern eine gute Befruchtung; man muß 
ſich deshalb auf fam Lehren und ungenügenden 
Körnerertrag gefaßt machen. Auch wird ſowobl der 
Weizen wie die Sommerung ſchon an vielen Orten 
gelb, ſo daß baldiger Umſchwung des Wetters 
dringend zu wünſchen bleibt. 

Der Juſpecteur der Artillerie], General⸗Lieute⸗ 
nant Roerdansz, trifft heute Abend 10 Uhr hier ein 
und nimmt im „Hotel du Nord“ Quartier. 

* [Hoipitalben.] Die Herren Vorſteher des bieſigen 
Hoſpitals zum heiligen Leichnam deabſichtigen auf dem 
Platze, wo jetzt das Boie'ſche Häuschen Servis Nr. 1 
ſteht, nach Adbruch deſſelben, unter thunlichſter Aus⸗ 
nutzung des vorhandenen Raumes, nech ein maſſives 
zweiſtöckiges Wohnhaus, enthaltend 22 e neu 
errichten zu laſſen, um darin eine entſprechende Anzahl 
0 bereits eingekauften Hoſpitaliten unterbringen zu 

önnen. N 

* [Mailive Treppen] In dem hieſigen Victoria⸗ 
ng: wa in der late wird in den bevorſtehen⸗ 
den Sommerferien zur größeren Sicherheit der die 
Schule beſuchenden Kinder bei etwaiger 9 
eine maſſive, aus Cementſtufen hergeſtellte Treppe durch 
ſämmtliche 4 Stockwerke geführt werden 3 

* [Unfälle] Der Schmiedelebrling Guſtar Latowgki 
trieb geſtern Nachmittag ein Pferd, welches zum Bes 
ſchlagen zur Schmiede gebracht war, in dieſelbe hinein,. 
Das Pferd jeolug dabei aus und es wurde Lakowski 
don einem er 2 zwiſchen die Augen getroffen, wo⸗ 
durch er eine ſo erhebliche Wunde davontrug, daß er 
nach dem Stadt⸗Lazareth gebracht und dort in Behand⸗ 
lung genommen werden mußte. 

Der auf der Keſchen Werft 4 Schmied 
Hermann Krauſe erlitt heute früg bei der Walzmaſchine 
eine erhebliche Kopfverletzung. Ein ſcharfkantiges Stück 
Eiſen ſpraug ab und traf die Stirn fo, daß er eine 
ca. 4 rk lange klaffende Wunde davontrug. K. mußte 
Ban 8 im Stadt⸗Lazareth in Behandlung genommen 
werden. 

[Feuer.] Geftern Abend 10 Uhr war Schäferei 
Nr. 11, im alten Regierungsgebzude, in einem Zimmer 
des zweiten Stockwerks ein Balkenbrand entſtanden. 
Wodurch derſelbe verurſacht iſt, kounte nicht feſtgeſtellt 
werden. Die 1 Feuerwehr brach den da⸗ 
ſelbſt befindlichen Ofen ab und beſeitigte dadurch jede 
weitere Gefahr. R 

+ Nenteich, 16. Juni. In der Nacht vom 15. zum 
16. Juni iſt auf dem Güterbeden des hieſigen Badnhofs 
ein dreiſter Einbrnczdiebſtahl verübt worden. Mehrere 
Perſonen haben auf der weſtlichen Seite das Mauerwerk 
durchbrochen und verſchiedene Güter im Werthe von 
5:—600 4, als einen Ballen Manuufacturwaaren, einen 
Koffer Kleider (einem Danziger Kaufmann 20. 1 und 
aus einem Reiſekorbe mehrere neue Herrenanzüge, Wäſche, 
1 ꝛc. geſtohlen. Von den Dieben fehlt bis 
jetzt jede Spur. 

8 Marienburg, 16. Juni. Die 3 Hufen kulmiſch 
große Beſitzung in Jordanken (bei Altfelde), früher 
Herrn Cornelſen, jetzt der Central⸗Boden⸗Credit⸗Bank 
gebörig, iſt für den Preis von 48 000 & an Herrn 
Stanke⸗Klettendorf übergegangen. Ferner iſt die 4 Hufen 
ie große Beſitzung in Jungfer, Herrn Arnold ge⸗ 
börig, für 84 000 & an Herrn A. Karſten⸗Jungfer ver⸗ 
kauft worden. — dem 5 Kilometer von Bier ent? 
and Sommerau (bei Altfelde) nahm ſich geſtern 
bend der Gaſtwirth G. durch Erſchießen das Leben. 

Bromberg, 16. Juni. Der hieſige Gartenbau⸗ 
verein dat für das Einbringen von Kohlweiklingen in 
dieſem Jahre Prämien ausgeſetzt. Bic zum 1. Juni 
waren 12918 Stück und vom 1. Juni bis geſtern 4678 
Stück eingeliefert worden, wofür der Verein 73 M 71 g. 
an Prämien zahlte. — Der hieſige Kunſtverein veran⸗ 
55 gegenwärtig eine Ausſtellung von Gemälden. 

eſelbe iſt jedoch nicht allzubedeutend beſchickt. 


Börfew-Depefchen der Danziger Zeitung. 


„Hamburg, 16. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig. bolſteiniſcher loce 175190. Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loce 132188. euiftie lece 
ri, 98—102. — Hafer matt. Herſte ruhig. — Müböl 
ſtil, loco 48 — Spiritus ruhiger, Mr Juni 28 Br., 
zur Juli⸗Auguft 28 Br., der Sept.⸗Oktbr. 28%, Br., 
r Novbr.⸗Dezbr. 27% Br. Kaffee geſchäftslos, 
Umſatz gering. — Petroleum ſtill, Standard white loco 
RE 6.00 Gd., der Aug. Dez. 6,40 Gd. — Wetter: 

Nn. 


Bremen. 16. Juni. (Schlußbericht.) Petroleum 
niedriger. Standard white loco 6,00 Br. 

57 urt a. M., 16. Juni Effecten ⸗ Societät. 
(Schluß.) Creditactien 327%, Franzeſen 182, Lombarden 
TOR, Kegapter 75,4%, ungariihe Goldrente 81,40, 1880er 
Rullen —, Settharbbahn 108,80, Discento⸗Commandit 
199,90 Mecklenburger 137,40. till. 8 

Wien. 16. Juni. (Schluß⸗Courſe) Defterr. Eider 
vente 31,47%, 5% öſterr. Papierrente 26,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,65, 47 öſterr. Goldrente 112,60, 4% ung. Gold⸗ 
rente 191,82½, 4% ungar. Papierrente 87,92½, 1854er Looſe 
129,25, 1860er Looſe 137,50, 1864er fonfe 168, Creditlooſe 
176,50, ungar. Prämienlsoſe 122,25, Ttepitactien 283,40, 

anzeſen 228.00, Lombarden 87,50, Galizier 207,50, 

emb.⸗ 3 „Jaſſy⸗Eiſenbhahn 225,00, Parbubitzer 
156,25, Nordweſtb. 161,25, Elbthalbabn 168,00, 8 
3 186,50, Nordbahn 2590,00, Conv. Union⸗ 
ank 211,25, Anglo-Auftr. 105,00, Wiener Bankoerein 
94,25, ungar. Creditactien 286,50, Deutſche Plätze 62,20, 
Londoner Wechſel 126,65, Pariſer Wechſel 50,25, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,10, Napoleens 10,05, Dufaten 5,95, 

arknoten 62,20. Ruſſiſche Banknoten 1,14, bers 
coupons 100, Länderbank 231,00, Tramway 233,25, 
Tabakact. 54,00. 

Amſterdam, 16. Juni. Getreidemarkt. Weizen Pe 
Nopbr. 224. Roggen 7er Oktober 121—122. 5 

Autwerpen, 16. Juni. Petroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 15 bez. u. Br., 
r Juni 14% Br., der Auzuſt 15% Br., der Septbr.⸗ 
Dez. 15% Br. Weichend. . 

‚Antwerpen, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Weizen niedriger. Roggen ruhig. Hafer flau. 


Gerſte niedriger. 
Paris, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 


Weizen ruhig, r Juni 26,10, r Juli 25,80, ur Juli⸗ 
Auguft 25,50, Pe Sept.⸗Dez. 24,10. — Roggen rubig. 
Der Juni 15,50, Pr Sept.⸗Dezbr. 14,10. — Me l 


träge, 
Ya Juni 57,10, dr Juli 57,10, r Juli⸗Auguſt 56,75, 
Ya Sep.⸗Dez. 53,75. — Rüböl träge, 7 Juni 55,75, 
zur Juli 56,00, der Juli⸗Auguſt 56,25, er Sep ⸗Dez. 
57,50. — Spiritus ruhig, der Juni 42,50, Sr Juli 42,28, 
Juli⸗Auguſt 42,25, Pe Septbr.⸗Bezbr. 41,00, — 
etter: Schön. 
Paris, 16. Juni. (Schlußcourſe.) 2 amortifirbare 
Rente 31,00, 4% 7 Anleihe 108,80, 
Deiterr.” Goldrente —, 
5% Rufen de 1877 


—, 4% Aegypter 378,00, Suez⸗Actien 2051,00 
de Paris 741, Banque descompte 470,00, Wechſel auf 
London 25,19%, 5% privil. türkiſche Obligationen 362, 
Panama-Actien 397. 

Baris 16. Juni. 
Bor 1 203 800 000, Baarvorrath in Silber 1 177 200 000, 


Privaten 359 200 000, 
221 900 000, Geſammt⸗ „ 
und Discont⸗ Erträgniſſe 12 338 000. Verhältniß 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 88,54. Ban 
on, 16. Inni. Baukausweis. Sutafseferbe 
15445000, Notenumlauf 24487000, Baarvorratb 
24 132 000, Portefeuille 18 704 000, Guthaben der Bi 


vaten 26 955 000, Guthaben des Staats 4986000, Noten⸗ 
reſerve 13 957 000, Negierungsſicherheit 15 540 000 Lſtr. 
Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 48½ 
gegen 47 in der Vorwoche. 
enden, 16. Juni Conſols 101%, Aproc. preuß. 
Conſols 106, 5 procentige italieniſche Reute 98 ½, 
Lombarden 7, 5% Ruffen de 1871 97, 5% Ruſſen de 
1872 96%, 5% Ruſſen de 1973 90 ½, Convert. Türken 
40, 4% fund. Amerik. 132%, Oeſterr. Silberrente 67, 
Oeſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 81%, 
4% Spanier 67%, 5% privil. Aegypter 97%, 4% unif. 
Aegypter 74%. 8% garant Aegypter 100%. Ottoman⸗ 
bank 10%. Suezactien 80%. Tanada⸗Pacific 63 — 
Platzdiscont 1%. — u Deutſche Plätze 
20,52, Wien 12,84, Paris 25 37½, Petersburg 71 
1 16. Juni. Heute findet kein Eiſen⸗ 
markt ſtatt. 
W 15. 8 (Schluß » Eourfe.) Bel! 
auf Berlin 95 echſel auf London 4,34, Cable 
Transfers 4,86 Wechſel auf Paris 5,20%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien 327%, New: 
orker Centralb⸗Actien 111%, Chicago: North: Western. 
ctien 120%, Lake⸗Shore⸗Actien 97%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 38%, Northern Pacific Preferred » Actien 59%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 66, Union⸗Pacific⸗Actien 
59 ½, Thicase⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 90%, Reading 
uud Philadelphia-Actien 50, Wabaſb⸗Preferred⸗Actien 
32%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 60%, Illinois⸗ 
Eentralbabu-Actien; 124, Erie Second ⸗ Bonds 100 — 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11%, 
do. in New⸗Orleans 10%, raffin. Petroleum 70 %. 


Abel Teſt in Newport 6% Gd. do. in Philadelphia 
6%, Gd, rohes Petroleum in Newyork — D. 5% 0. 
do. Pipe line Gertificat® — D. 62% C, Zucker (air 


. 6 
refining Muscovados) 41. — Kaffee (Fair Nio⸗) 20, 
o. Rio Nr. 7 low ordinary ur Juli 18,00, do. do. ur 
Septbr. 13,60. — Schmalz (Wilcox) 7,10, do. Fairbanks 
G41 525 Robe, und thers 7,10. — Speck nom. — 
etreidefra ; 
Newpork, 16. Juni. Wechſel auf London 4,84, 
Rother Weizen loco 0,9244. e Juni 0,91%, er 
0,83%, 7 September 0,88. Mehl loco 3,60. Mais 
Fracht 1%, d. Zucker (Fair vefining Musco⸗ 


0,47½¼. 
vados) 476. 
Produktenmärkte. 
Königsberg, 16. Juni. (v. Portatius u. Grothe.) 


Weizen Yr 1000 Kilo bunter ruſſ. 1264 143,50 & bez., 
rother ruſſ. 126/78 144,75, 1288 134 & bes. — Roggen 
Are 1000 Kilo inländiſcher 123/48 112,50, 125/ 4 115 M 
bez., ruſſ 1238 86 & bez. — Gerſte ur 1000 Kilo 
große 98.50 M bez. — Hafer Ne 1000 Stile 90, 92 &, 
ruf. 64, 67 4, fein 70, 82 & bez. — Erbſen 7 
1000 Kilo weiße 97,75 &, graue ruſſ. 92,25 & bez. — 
Buhnen ur 1000 Kile ruſſ. Pferde⸗ 117.50 , 
Schweine⸗ 101 & bes. — Wicken der 1000 Kilo 88,75, 
92,25 & bez. — Buchweizen der 1000 Kilo ruſſ. 83, 
83,25 & bez. — Dotter r 1000 Kilo ruſſ. 138,75 M 
bez. — Spiritus Jar 10 000 Liter 2 ohne Faß loco 
66 A, Jr Juni 65% M bez., Pr Juli 65% & bez., 
85 August 661% M bez., Nr Septbr. 66 ½ M bez. — 
ie Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 
Stettin, 16. Juni. Getreidemartt. Wetzen matt, 
loco 175—186, Ye Juni⸗Juli 185,50, u Sept.⸗Oktober 
173,50. — Roggen unverändert, loco 120—123, or Juni⸗ 
Juli 124,00, Ye Sept: Olt. 129,00. — Rüböl niedriger, 
> Juni 50,50, r Sept. «Oft. 50,00. — Spiritus feſt, 
oco 66,60, ur Juni⸗Juli 66,00, Per Aug.⸗Sept. 66,00, 
Pr Sept.⸗Oktober 65,50. — Petroleum loco 10 40, 
Berlin, 16. Juni Weizen loco 174—193 M, dur 
Juni⸗Juli 190% —191 4, Pier Juli⸗Auguſt 177½ 177 4, 
700 Sept.⸗Oktbr 171%¼½—171½—172—171½¼ &, Ya Diibr.s 
ovbr. 172½ —172¼ M, Yr Novbr.⸗Dezbr. 173 4 — 
Roggen loce 123—127 4, er Juni⸗Juli 125% —1251% 
bis 125% , Pr Juli⸗Auguſt 125 ¼ —125½ 125% &, 
Pr Sept.⸗Okt. 130% —130%½— 130% &, Ne Okt.⸗Nop. 
131½—131½—131½ M — Hafer loco 94—132 M, oſt⸗ 


0 = Septbr. » Dftbr. 49,9 —49,7— 49,8 M, e Okt.⸗Nov. 


und weſtpreußiſcher 107113 , pomm. u. uckermärk. 112 I 


bis 115 &, ſchleſ. 108 —113 4, feiner ſchleſ. preuß. 
und pommerſcher 116—125 & ab Bahn, d Juni⸗Juli 
95% , Pr Juli⸗Auguſt 95%, 4, ur Sept.⸗Oktbr. 
100% 101 &, der Okt.-Nov. 103 M — Gerfte loco 105 
bis 190 A — Mais loco 105 4 M, vr Juni 104 4. 
Der Juni⸗Juli 1044, Pe Juli⸗Auguſt 105 4, r Sept. 
Okt. 106 4, Jar Okt.⸗Nov. 107 „ — Kartoffelmehl loco 
17,25 4, Yr Juni 17,10 4, Ye Juni⸗Juli 17,10 4, Yır 
Sept.⸗Okt 17,50 4 — Trockene Kartoffelſtärke loco 17,2045 
Pr Juni 17K, vir Juni. Juli 17 &, ur Sept.⸗Okt 17,50 4 
— Erbſen loco Futterwaare 108—125 4, Kochwaare 
140 200 Weizenmehl Nr. 0 23,50 —21,00 A, 
Nr. 00 2623,50 M — Roggenmebl Nr. 0 19,50 - 18,50 M, 
Nr. 0 und 1 17,75 16,75 A, ff. Marken 19,70 M, Yır 
Juni 17,55— 17,60 4, Year Juni⸗ Juli 17,55—17,60 K, 
Ir ou 17,55—17,60 &, Yer Sept. Dit. 17,85 4 
— Rüböl loco ohne Faß 48,7 AM, der Juni 49,6 4, 


— Petroleum Pr Sept.⸗Oktbr. 21,8 4, yr Okt⸗ 
Novbr. 22,0 M, Pe Novbr.⸗Dezbr. 22,2 M — Spiritus 
loca ohne Jaß 67,0 , u Juni 67,3—67,5—66,5— 
F. 2 A, Juni⸗Juli 67,3—67,5— 66,567, 4 Yir 

uli⸗Auguſt 67,5—67,7—66,7—67,2 


Lebbaft. Gem. Raffinade mit Faß 26,50 , gem. 
Melis I. mit Faß 25,25 „ Unverändert. Rohzucker I. 
Product Traufito f. a. B. Hamburg Ne Juni 12,70 4 


Thorner Weichjel-Rapporı. 
Thorn, 16. Jani. Waſſerſtand: 1,56 Meter. 
Wind: NW. Wetter: bedeckt, windig, kühl. 


R Stromauf: 

Von Königsberg nach Thorn: Schlenther (Güter 
dampfer „Agilla“); Goldberg Sohn, Heymann, von 
Graudenz: Reich, Heinicke, Hintzer, von Königsberg: 
Rempel; Korken, leere Gebinde. 

: Stromab: 

Dräger Boas, Johannesburg Oſtpreuß.), Landsberga W. 

8 0 . gere 20 —..— an; 

okolowstt. eumark, rogocin, orn, 1 Barke, 

3500 Schock Bandſtöcke. 

Sieniawski, Kurzmann u. Rofiner, Jaroslaw, Thorn, 

raft, 6 Mauerlatten, 235 Rundkiefern, 303 

Rundtannen. . 

Dräger, Lilienſtern. Dubienka, Thorn, 3 Traften, 
3 Plancons, 476 Kanteichen, 209 Balken, 2481 
Mauerlatten, 316 Timbern, Sleeper. 7812 Faß⸗ 
dauben, 117 doppelte, 455 einfache eichene, 749 dop⸗ 
pelte, 8858 einfache kieferne Eiſenbahnſchwellen. 

Weliczker, Schnei, Sokal, Danzig, 2 Traften, 
18 Plancons, 561 Mauerlatten, 234 Sleeper, 56 eich. 
Bretter, 18 834 Faßdauben, 440 runde, 566 doppelte, 

„1308 einfache eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Liber, Mintz, Loſisk nach Danzig, Schulitz, 2 Traften, 
18 Kreuzbölzer, 958 Balken, Mauerlatten, Sleeper, 
1821 runde, 54 doppelte, 1638 einfache, 20 doppelte 
Tramway, 112 einfache Tramway⸗ eichene und 

15 . 52 einfache kieferne Eiſenhahnſchwellen. 

Dieſelben, Loſisk nach Danzig, Schulitz, 1 Traft, 7 drei⸗ 
fache, 1029 doppelte, 8597 einfache kieferne Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. 

Hanfling, Werner, Ulanow, Thorn, 2 Traften, 1730 
Balken, 39 Sleeper, 438 Rundkiefern, 139 doppelte 
und einfache kieferne Eiſendabnſchwelle 

Weinrach, Goldſtein, Kock nach Danzig, Schulitz, 3 Tr., 
49 Plancons, 3501 Mauerlatten, 12 Rundkiefern, 
159 runde, 3444 dreifache und mehrfache eichene, 
4460 einfache und mehrfache kieferne Eiſenbahnſchw. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifche 

. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗ Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 

A. W. Kafemann, ſaͤmmtlich in Danzig. 


* 


